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Zur Lage in Russland.
Die Lage in Rußland iſt vollſtändig ünver

ändert. Der Ausſtand der Poſt und Tele
graphenbeamten dauert fort, nur an einigen
Orten, darunter in Petersburg, iſt er zum Teil
beigelegt oder durch Maßnahmen der Poſtverwal
tung wirküngslos gemacht. Die ausſtändigen Beamten
beginnen gegen ihre arbeitswilligen Kollegen Gewalt
anzuwenden und beſchädigen und beſchmutzen die Brief
kaäſten und die Briefſchaften. Die in Moskau ver
ſammelten Vertreter der Arbeiterdeputiertenräte und
der radikalen Parteien haben beſchloſſen, mit allen
Mitteln weitere partielle Ausſtände zu verhindern,
weil dieſe den Generalausſtand beeinträchtigen,
zu welchem die Arbeiter ſich rüſten müßten. Für die
nächſten Tage wird die Veröffentlichung eines neuen
Streikgeſetzes erwartet, ferner die Veröffentlichung
zweitweiliger Beſtimmungen betr. das Vereins und
Verſammlungsrecht und zweier Regierungscommuni-
qués, welche die Notwendigkeit dartun, beſchränkende
Maßnahmen zu ergreifen. Das neue Srtreikgeſetz
läßt, wie es heißt, wirtſchaftliche, aber keine politiſchen
Streiks zu und ſetzt Strafen für die Anſtifter feſt,
ſowie Vergünſtigungen für diejenigen, welche ſich
einem Streik nicht anſchließen. Den Staatsbe
amten iſt die Beteiligung an einem Streik

unbedingt unterfagt
Von den

Petersburgs arbeiten augenblicklich nur die Linien
Moskau, Reval, Kiew, Pſkow, Nowgorod, Archangelsk,
Narva. Die Verwaltungsgebäude der Telegraphie
ſind militäriſch beſetzt. Jn der Poſtverwaltung iſt
der Ausſtand erheblich ſchwächer geworden am Dienstag

arbeiteten alle Sektionen. Der Poſtverkehr iſt noch
nicht im Betrieb.

Moskauer Blätter berichten von einer Gärung
unter dem dortigen ReſerveSappeur-Bataillon, in
den Artillerie Kaſernen, in der Garniſon
Kursk und unter den Reſervetruppen in Sibirien.
Jn Jrkutsk weigere ſich die Mannſchaft, Wachtdienſt
zu tun. Das Moskauer Blatt „Shiſn“ meldet: Jn
Kiew dauert die Gärung unter den Truppen
fort. Auf den Straßen fraterniſteren die Mann
ſchaften mit den Studenten und Arbeitern und bitten
das Volk um Verzeihung, weil ſie während der Un
ruhen auf dasſelbe gefeuert haben. Zwei Regimenter
hielten unter den Klängen von Militärmuſtk zuſammen
mit Arbeitern ungehindert einen Umzug durch die
Straßen. Der Oberprokurator des 1. Departements
des Senats Dobrowolski hat die Entlaſſung des
Oberſekretärs dieſes Departements, des Grafen Tolſtoi,
wegen Zugehörigkeit zum Verbande der Staatsbeamten
veranlaßt.

Das Blatt „Now Wek“ ſtellt für den 19. d. M.
das Eintreffen des Hofes in Moskau in
Ausſtcht, wo ein Akt von höchſter Wichtigkeit für den
Staat bevorſtehe. (27)

Das neue ruſſiſche Wahlgeſetz wird dem
nächſt, wie der „Regierungsbote“ meldet, dem Kaiſer
vorgelegt werden.

Der Reichsrat hat am Donnerstag dem Geſetze
betr. die Ausſtände zugeſtimmt.

Die „Lettiſche Republik Die Bauern
von Livland und Kurland haben in Riga einen
Kongreß abgehalten und eine Reſulution angenommen,
ſofort die Republik einzuführen. Jn Südlivland haben
die Bauern bereits alle Beamten verjagt und ſie durch
ſelbſtgewählte Beamte erſetzt. Alle Krüge, Schenken
und Branntweinhandlungen, ebenſo alle Bier und
Spritbrennereien auf dem flachen Lande ſind, wie dem
„Berl. Tgbl.“ depeſchiert wird, geſchloſſen. Die Pacht
verträge mit den Gutsbeſttzern wurden für aufgehoben
und alle Beziehungen zur ruſſiſchen Regierung für
abgebrochen erklärt. Die Gutsländereien werden unter
die Bauern verteilt. Wer ſich der neuen Regierung
nicht freiwillig fügt, wird totgeſchlagen. Die Regie
rung hat, wie gemeldet, mit der Verhängung der
Generalgubernatur über die baltiſchen Provinzen ge
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antwortet, die wahrſcheinlich General Sollogub zu
fallen wird.

Seinen Verletzungen erlegen iſt, wie die
„Schleſiſche Volksztg.“ berichtet, der durch Ausſtändige
bei Myslowitz ſchwer verletzte Fabrikant Schön.
Jn Dombrowa iſt ein Gendarm, in Tſchenſtochau ein
Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen. Jn Fabrikanten
kreiſen RuſſiſchPolens herrſcht die größte Aufregung.

S

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wurde bei der Verhandlung
der Anträge über die Regelung der Verhältniſſe der
Staatsbahnbeamten von ſämtlichen Rednern
die Notlage verſchiedener Staatsbeamtenkategorien
betont. Finanzminiſter Koſel kündigte die Ein
bringung einer Regierungsvorlage an betreffend
teilweiſe Einbeziehung der Aktivitätszulage in die Be
meſſung der Ruhegenüſſe unter Erhöhung der Penſtons
beiträge. Die Regierung ſtehe berechtigten Forderungen
der Beamtenſchaft ſtets wohlwollend gegenüber, muſſe
aber die der Disziplin zuwiderlaufende Form, in der
in letzter Zeit derartige Forderungen erhoben worden
ſeien, auf das entſchiedenſte verurteilen.

Frankreich. Das franzöſiſche Gelbbuch
über Marbkko iſt am Donnerstag in der Depu
tiertenkammer verteilt worden. Es enthält 368 Schrift
ſtücke, die vom 3. März 1899 bis Dezember
1905 reichen. Viele dieſe Schriftſtücke betreffen die
verſchiedenen Verletzungen der algeriſchen Geſetze oder
Anſchläge von Marokkanern gegen franzöſtſche Unter
tanen, Zwiſchenfälle, die Beſchwerden oder Kund
gebungen beim Maghzen nötig machten, von denen
die fremden Botſchafter in Paris unterrichtet wurden.
Ein Schreiben Delcaſſés an den Botſchafter
de Nogilles in Berlin vom 23. Juni 1901 gibt dieſem
Nachricht von der erſten Unterredung mit dem deutſchen
Botſchafter Fürſten Radolin über die Marokko-
ſache; in dieſer Unterredung habe der deutſche Bot
ſchafter die beſondere Lage Frankreichs in bezug auf
Marokko wegen der Nähe Algeriens anerkannt Gegen
die neuerdings in Frankreich an die Oeffentlichkeit ge
tretene Antipatrrioten Vereinigung wenden ſich
auch die Sozialiſten. Wie aus Toulon gemeldet wird,
veröffentlichte der ſozialiſtiſche Deputierte Ferrero eine
Erklärung, daß er die Beſtrebungen der antipatrio
tiſchen Vereinigung ver Arbeiter entſchieden mißbillige.
Er habe wohl den Jnternationalismus gepredigt, aber
dieſer ſei keineswegs gleichbedeutend mit dem Anti
patriotismus. Dem Sklavenhandel in
Franzöſiſch-Weſtafrika und Kongo ſoll nun
mehr energiſch zuleibe gegangen werden. Präſident
Loubet unterzeichnete einen Erlaß des Kolonial
miniſters, durch welchen dem gegenwärtig in den
franzöſtſchen Beſitzungen von Weſtafrika ſowie in
FranzöſtſchKongo von den Eingeborenen betriebenen
Sklaventauſch und Sklavenhandel ein Ende gemacht
werden ſoll. Bisher waren von dem Verbot des
Sklavenhandels nur vie Franzoſen betroffen. Nun
mehr ſollen alle diejenigen, welche Sklavenhandel
treiben, ohne Anſehen der Nationalität und der Raſſe
mit Gefängnis und Geldbuße beſtraft werden.

England. Beim Empfang der Arbeits
loſen Deputation drückte der Premierminiſter
Campbell-Bannerman ſein aufrichtiges Mit
gefühl mit der Lage der Arbeitsloſen aus, erklärte
aber, bevor er eine endgiltige Antwort erteilen könne,
müſſe er ſich mit ſeinen Miniſterkollegen beſprechen
und vie Angelegenheit in ſorgfältige Erwägung ziehen.
Der Präſident der Lokalverwaltung John Burns,
der dem Empfang beiwohnte, drückte ebenfalls ſein
Intereſſe für die Arbeitsloſen aus und verſicherte der
Abordnung, daß alles, was bei den beſchränkten Be
fugniſſen der Lokalverwaltung zu tun möglich ſei,
auch in entgegenkommendſter und ſchnellſter Weiſe
geſchehen werde.

Spanien Jn der ſpaniſchen Deputierten
kam mer richtete am Mittwoch der Abg. Romeo an
die Regierung die Anfrage, welche Nachrichten ſie über

1905.

die Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und
Deutſchland wegen der Marokko Ange
legenheit beſitze. Angeſichts der Gefahren, ſagt der
Redner, welchen wir ausgeſetzt ſein können, wende ich
mich an die Vaterlandsliebe der Regierung, welche die
Maßnahmen ergreifen muß, die durch die von einigen
ausländiſchen Zeitungen geführte Sprache gerechtfergt
ſind. Wenn ſich ein Bruch zwiſchen Berlin
und Paris vollzöge, würde die Konferenz in
Algeciras nicht ſtattfinden es iſt aber meine Pfücht,
die Warnung auszuſprechen, daß es Mächte gibt,
die daran intereſſtert ſind, daß man auf dieſer
Konferenz zu keinem Einvernehmen gelange. Jch
fordere nicht, daß die Regierung antwortet, denn ich
begreife wohl, daß es ſehr ſchwierig wäre, dies zu
tun, aber ich fordere, daß die Miniſter ſich dir Ver
teidigung der Balearen, der Kanariſchen Jnſeln und
der Verbindungen mit dieſen Inſeln angelegen ſein
laſſen. Der Miniſterpräſident Moret er
widert: Die Lage Spaniens iſt ſo klar und ſo
deutlich beſtimmt, daß man niemals mit mehr Wahr
heit als jetzt wird ſagen können, daß, abgeſehen von
diplomatiſchen Zwiſchenfällen von geringerer Be
deutung, für Spanien keine Gefahr irgend
welcher Art zu befürchten iſt.

Dürkei. Für den Sultan legen ſich die Jnder
ins Zeug. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus richteten die Mohammedaner in Lahore an
den Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten in
London ein Telegramm, in dem ſie folgendes aus
führten Der Kaiſer von Jndien herrſche über
die größte mohammedaniſche Gemeinſchaft der Welt.
Seine Regierung ſolle daher auch nicht auf falſche
Vorſtellungen chriſtlicher Rebellen hin Maßregeln
gegen die Türkei ergreifen oder ſich mit andern
Mächten vereinigen, um einen Druck auf den Staat
des Kalifen der islamitiſchen Welt auszuüben

Sudan. Die Regierung des Sudan hat eine
Bekanntmachung erlaſſen, wonach kein Fahrzeug die
Barre auf dem weißen Nil ohne beſondere Erlaubnis
paſſieren darf, mit dem ausgeſprochenen Zweck, das
vom Kongofreiſtagt gepachtete Gebiet von jedem
Verkehr mit dem Norden abzuſchließen. Veranlaßt
iſt dieſe Maßnahme durch die kürzlich durch Truppen
des Kongofreiſtaates erfolgte Beſetzung eines Teiles
des Gebiets zwiſchen der KongoNilWaſſerſcheide und
dem 5. Grad Nordbreite, über deſſen Zugehörigkeit
zwiſchen beiden Regierungen Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen. Da es nicht gelungen iſt, auf diplomatiſchem
Wege die Zurückziehung der kongoleſiſchen Beſatzung
zu erreichen, hat die ſudaneſtſche Regierung beſchloſſen
den Nil für den Verkehr mit dem Kongoſtaat gänzlich
zu ſperren.

Südamerika. Der deutſchbraſilianiſche
Zwiſchenfall wurde kürzlich in der Abgeordneten
Kammer in Rio de Janeiro erörtert. Der Miniſter
des Aeußern ließ durch den Führer der Mehrheit die
Meldung als falſch bezeichnen daß der braſilianiſche
Botſchafter in Waſhngton dem Staatsdepartement
Mitteilung von den Jnformationen gemacht habe, die
er über die Panther- Angelegenheit erhalten
hat. Der Führer erklärte der Kammer im Namen
der Regierung, daß das Auslaufen des
braſilianiſchen Geſchwaders lediglich zum
Zweck der jährlichen Uebungen, nicht zum Zweck einer

Demonſtration erfolgt ſei. Der vppoſitionelle
Deputierte Barboza Lung nahm dieſe Erklärung an,
verlangte aber, daß in geheimer Sitzung ergänzende
Erklärungen abgegeben werden.

Oſtaſien. Die Verhandlungen zwiſchen
Japan und China verzögern ſich. Man iſt in
Tokio darüber in Sorge und befürchtet, Komura habe
in Peking keinen Erfolg. Man iſt erregt über die
Haltung des chineſiſchen Geſandten Yang gegenüber
den Studenten, welche eine Kundgebung gegen die
Mandſchu erlaſſen haben, 8200 Studenten beſchloſſen
auf einer Verſammlung nach Hauſe zu fahren, 26006
haben Tokio ſchon verlaſſen.



Deutschland.
Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer beſuchte Donners

tag morgen das Atelier des Bildhauers Tuaillon.
Später hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes der Armee Grafen von Schlieffen und
des Chefs des Militärkabinetts Grafen HülſenHäſeler
und empfing den Generaldirektor Bode, ſowie darauf
die Gebrüder Goldſchmidt zur Ueberreichung des
Bibelpultes für die Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche.
Die Kaiſerin erteilte am 14. er. dem General
Stabsarzt der Armee Dr. Schierning im Königlichen
Schloſſe zu Berlin die nachgeſuchte Audienz.

Den Gouverneuren der Schutzge
bie te) in Afrika und der Südſee, ſowie dem Gou
verneur von Kiautſchou iſt für die Dauer ihres Amtes
und ihres Aufenthalts außerhalb Europas das Prädikat
„Exzellenz“ verliehen worden. Ferner iſt für die
Dauer ihrer Verwendung im Kolonialdienſt als
heimiſcher Rang den Gouverneuren von Deutſch
Oſtafrika, Kamerun und Südweſtafrika der
Rang der Räte erſter Klaſſe, den Gouver
neuren von Togo und den Schutzgebieten der
Südſee der Rang der Räte zweiter Klaſſe
verliehen. Die „Fr. D. Pr.“ bemerkt dazu: Ob
wohl die Verpflanzung des zopfigen Rang und Titel
weſens von dem Mutterlande nach den Kolonien
irgend jemandem anders als den davon unmittelbar
Betroffenen Freude macht oder Nutzen bringt?

(Gegen die geplante Erhöhung der
Tabakſteuer) hat ſich der Zentrumsabg. Dr.
Marcour, der im Reichstage den Kreis Cleve
Geldern vertritt, in einer Verſammlung von Tabak
intereſſenten zu Geldern ausgeſprochen und in ſeiner
Rede ausgeführt, daß das Zentrum ſeinen
Standpunkt teile. Die Verſammlug nahm ein
ſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die Tabakſteuer
erhöhung an.

Gegen die „ungerechten Vorwürfe“,)
die Graf Poſadowsky der bürgerlichen Geſellſchaft
in ſeiner letzten Reichstagsrede machte, indem er ſie
des Materialismus und der Genußſucht be
zichtigte, wendet ſich die freikonſervative „Poſt“ ganz
energiſch. Insbeſondere hält ſie den Vergleich des
Grafen Poſadowsky mit der Zeit vor 1806 für völlig
ungerechtfertigt.

„Damals allerdings“, ſo ſchreibt das Blatt, war
in die gebildeten und beſitzenden Klaſſen des preu
ßiſchen Volkes eine Erſchlaffung des Pflichtbewußt
ſeins und ein Verfall der Sitten eingeriſſen, der
den preußiſchen Staat mehr noch als die Rück
ſtändigkeit ſeines Heerweſens dem franzöſtſchen Er
oberer zur leichten Beute werden ließ. Das preu
ßiſche Und deutſche Volk der Jetztzeit aber zeichnet
ſich in ſeinen gebildeten Klaſſen umgekehrt durch
ein hohes Maß von vorwärts ſtrebender Spann
kraft und von opferwilligem Patriotismus aus, ſo
daß es mehr als ungerecht iſt, dieſe Schichten un
ſeres Volkes im Vergleich zu denen anderer Na
tionen herabzuſetzen, wie dies Graf Poſadowsky in
ſeiner Rede getan. Damit macht man nur
die Geſchäfte der Sozialdemokratie auf
Koſten von Kaiſer und Reich, und das iſt
doch gerade nicht die Aufgabe die deutſchen Staats
männern von Gottes und Rechts wegen geſtellt iſt.“

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt in einem Ar
tikel, in dem ſte den Grafen Poſadowsky als
„Magiſter des Reichstags“ verſpottet, der ab
ſtchtlich ſeine Ueberlegenheit zur Schau trage und wohl
ein tüchtiger Beamter, aber kein Staatsmann ſei, zu
den Bemerkungen des Staatsſekretärs über den Ma
kerialismus und die Genußſucht der heutigen bürger
lichen Geſellſchaft

„Man kann ſehr zweifelhaft ſein, ob es zweck
mäßig war, ſolche Gedanken gerade jetzt mit be
wußter Abſichtlichkeit in den Vordergrund zu rücken,
wo die Sozialdemokratie offen ſagt, die bürgerliche
Geſellſchaft müſſe, ſie möge ſich wandeln, wie ſie
wolle, vernichtet, die gegenwärtige Staatsregierung
müſſe, nach Befinden mit Gewaltmitteln, umgeſtürzt
werden. Die Gefahr liegt ungemein nahe daß die
Sozialdemokratie aus den an ſich berechtigten Ge
danken Konſequenzen zieht, die von dem Redner
ſelbſtverſtändlich nicht gewollt wurden, für den un
mittelbar bevorſtehenden Kampf aber ſehr bedenklich
ſein können.

Die Verurteilung der Kameruner
Häuptlinge) wegen ihres Beſchwerdebriefes über
den General v. Puttkamer hat, wie aus der Rede
des Erbprinzen zu Hohenlohe in der Reichstagsſitzung
am Mittwoch zu erſehen iſt, auch in der Kolonial
verwaltung äußerſt peinlich berührt, und Herr von
Puttkamer iſt nach Berlin berufen worden, um hier
Rede und Antwort wegen dieſer und anderer Maßnahmen
ſeiner Adminiſtration zu ſtehen. Inzwiſchen berichtet das
„Hamb. Fremdenbl.“ weiter, daß die Gefängnisſtrafen,
die über die Duallahäuptlinge ausgeſprochen wurden,
enorm hoch ſind, indem Verurteilungen bis zu 9
Jahren Gefängnis erfolgten. Dabei ſollen die
Neger nur wegen Beamtenbeleidigung und Verleum
dung des Gouverneurs v. Puttkamer vor Gericht ge

ſtellt worden ſein. Aber ſelbſt, wenn die Häuptlinge
dieſer Vergehen ſchuldig wären, ſo würde das doch
nicht Gefängnisſtrafen von 9 Jahren rechtfertigen. Es
iſt die höchſte Zeit, daß in die dunkle Affäre Licht kommt.

CEin ſehr bemerkenswertes Ein
geſtändnis) hat Herr Bebel am Donnerstag
im Reichstage in ſeiner Polemik gegen den Grafen
Poſadowskw gemacht, der ſich in einer akademiſchen
Erörterung über die Gründe des Anwachſens der
Sozialdemokratie in Deutſchland ergangen hatte. Er
knüpfte an einen Zwiſchenruf des Herrn v. Kardorff
aus der Dienstags Sitzung an, der der merkwürdigen
Anſicht zu ſein ſchien, daß das engliſche Wahl
recht den Arbeitern nicht viel mehr Einfluß auf die
Geſetzgebung gewähre als das preußiſche Dreiklaſſen
wahlſyſtem, indem er nachwies, daß das engliſche
Wahlrecht in ſeiner Bedeutung für die Arbeiter dem
deutſchen Reichstagswahlrecht nicht nachſtehe. Herr
v. Kardorff hatte wohl auch nur Herrn Bebel vor
halten wollen, daß die Sozialdemokratie im engliſchen
Parlament im Gegenſatz zum deutſchen Reichstage

faſt gänzlich unvertreten iſt. Dieſe Tatſache mußte
Herr Bebel zugeben, er gab aber auch ſofort eine
treffende Begründung hierfür, die ſich die herrſchenden
Klaſſen in Deutſchland und vor allem die Reichs
regierung ad notam nehmen ſollten. Die Sozial
demokratie in England hat wie der Führer der
deutſchen Sozialdemokratie mit anerkennenswertem
Freimut erklärte trotz des den Arbeitern nicht un
günſtigen Wahlrechts in dem engliſchen Parlament es
deswegen zu keiner nennenswerten Vertretung gebracht,

weil das Bürgertum in England ſich der be
rechtigten Forderungen der Arbeiterklaſſe zu
rechter Zeit angenommen hat, ſo daß dieſe
keine Veranlaſſung gehabt hat, ihr die politiſche
Gefolgſchaft zu kündigen. Hätten die herrſchenden
Klaſſen und die Reichsregierung in Deutſchland das
Beiſpiel des engliſchen Bürgertums befolgt, ſo könnten
Fürſt Bülow und Graf Poſadowsky heute ihre große
parlamentariſche Befähigung einer erſprießlicheren
Tätigkeit nutzbar machen als der redneriſchen „Ver
nichtung“ der Sozialdemokratie.

(Ueber den Vertrauensbruch eines
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten)
meldet die „Köln. Ztg.“ aus Remſcheid: Wie der
Oberbürgermeiſter Nollau in der letzten Sitzung der
Remſcheider Stadtverordneten mitteilte, hat einer der
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten dem dort er
ſcheinenden ſozialdemokratiſchen Blatte über Verhand
lungen in einer geheimen Sitzung berichtet. Der
Oberbürgermeiſter tadelte das als Vertrauensbruch,
einen Verſtoß gegen die Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung, der dem Kollegium das Recht gebe, das
vertrauensbrüchige Mitglied für einige Zeit von den
Verhandlungen auszuſchließen.

(In der zweiten ſächſiſchen Kammer)
kam am Donnerstag die ſozialdemokratiſche Jnter
pellation betreffend die Straßen-Demon-
ſtrationen gegen das beſtehende Wahlrecht in
Dresden und Chemnitz zur Verhandlung. Nach Be
gründung der Interpellation durch den Abg. Goldſtein
(Soz.) erklärte Staatsminiſter v. Metzſch, die Regie
rung bedauere das polizeiliche Einſchreiten, aber die
Polizeibehörde Hätte auf keinen Fall ein Hinaus
tragen von Wahlrechtskundgebungen auf die Straße
dulden dürfen. Die Regierung hat die zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ergriffenen
Polizeimaßnahmen durchaus gutgeheißen
und wird alle Mittel zur Anwendung bringen, der
Wiederholung derartiger Geſetzwidrigkeiten zu begegnen.

(Bravo! Lachen und Unruhe auf den Tribünen,
der Präſident droht mit dem Räumen der Tribünen.)
Jnbezug auf die Frage der Wahlrechts
änderung ſteht die Regierung noch auf dem
ſchon wiederholt gekennzeichneten Standpunkt, daß
hier eine Aenderung notwendig erſcheint. Sie wird
auch noch einmal die Jnitiative ergreifen,
ſobald ſte einen geeigneten Weg gefunden zu haben
glaubt. Der Miniſter ſchließt: die Regierung und
die ſonſt an der Geſetzgebung beteiligten Faktoren
können ſich nie und nimmer die Aenderung eines zu
Recht beſtehenden Geſetzes durch Androhung von Ge
waltmaßregeln abringen laſſen. (Lebhaftes Bravo

(Marinenachrichten.) „Luchs“ iſt am
9. Dezember in Bangkok eingetroffen. „Iltis“ iſt
am 9. Dezember in Kukiang eingetroffen und wird
am 14. Dezember nach Hankau in See gehen. Die
heimkehrende Beſatzung von „Möve“ iſt an Bord der
„Prinzeß Alice“ am 11. in Southampton angekommen
und hat am gleichen Tage die Reiſe nach Antwerpen
fortgeſetzt. Der heimkehrende Transport der von den
Schiffen des Kreuzergeſchwaders abgelöſten Offiziere
und Mannſchaften iſt mit dem Dampfer „Prinzregent
Luitpold“ am 12. in Penang eingetroffen. und hat
an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo fortgeſetzt.
„Buſſard“ iſt am 9. in Dar-es-ſalam eingetroffen.
„Bismarck“, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders an
Bord, wird am 14. von Tſingtau nach Hongkong
gehen.

(Aus den Kolonien.) Um die deutſchen
Handelsbeziehungen in China zu fördern,

plant die leitende Marinebehörde in Tſingtau eine
erſte Jnduſtrie-Ausſtellung. Die Vorarbeiten
beginnen bereits im neuen Jahre.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Dez.) Zum

dritten Male innerhalb der Etatdebatte des Reichstags ergriff
heute Fürſt Bülow das Wort zur auswärtigen Politik.
Es geſchah wohl in der Abſicht in der Form einer erneuten,
noch ſchärferen Zurückweiſung der Sozialdemokratie, die durch
dieſe im Auslande wachgehaltenen Zweifel an der loyalen und
friedlichen Politik Deutſchlands während des letzten Jahres
vollends aus dem Wege zu räumen. Dieſe Abſicht wird durch
die ſchlagfertige Antwort, die der Abg. Bebel ſich holte, ſicherlich
überall da, wo nicht die Tendenz zu Mißverſtändniſſen und
Verleumdungen obwaltet, erreicht. Es iſt ja eine leider von
der Geſchäftsleitung des Reichstages nicht genügend in die
Schranken gewieſene Anmaßung, daß, während in den anderen
Parlamenten für jede Partei ein Redner nur einmal das Wort
zu nehmen pflegt, dem Reichstage zwei oder mehrere Bebelſche
Reden von einigen Stunden Länge zitgemittet werden. Die
Bemerkung des Reichskanzlers, daß der Preis der Erregung
von Mißtrauen gegen Deutſchland Bebel gebühre, iſt dieſem
jedenfalls ſehr unbequem geweſen. Er gab ſich augenſcheinlich
Mühe, ſich davon zu reinigen. Fürſt Bülow, der während
der Rede kam, hatte aber das Material wohlgeordnet in der
Mappe, um mit den erforderlichen Zitaten aus der ſozial
demokratiſchen Preſſe, ſowie aus Aeußerungen einzelner
Parteiführer zu dienen und daran diejenigen Feſt
ſtellungen zu knüpfen, auf die es ihm ankam. Diedeutſche Politik habe ſich mit keinerlei An
griffsabſichten getragen. Daß insbeſondere Kaiſer
Wilhelm, der ſeit 18 Jahren ſo viele Beweiſe ſeiner
Friedensliebe gegeben, einen Angriff gegen England im Hin
blick auf ſein perſönliches Verhältnis zu König Eduard ge
wünſcht hätte, ſei eine blödſinnige Lüge des „Vorwärts“.
Hier las der Reichskanzler aus einem Artikel der „Magde
burgiſchen Zeitung“ vom 1. Auguſt einige Sätze vor; es
wurde darin geſagt, daß Kaiſer Wilhelm allen Plänen einer
Superiorität in Europa ganz fernſtehe, wie ſein bisheriges
Regiment und ſeine Rede im Bremer Rathauſe beweiſen, wie
es vor allem auch in der Natur der Dinge und dem Charakter
des deutſchen Volkes liege. Deutſchland wolle nichts als den
gleichen Ellenbogenraum, den die anderen Völker genießen. Deutſch
land wolle, wiederholte auch Fürſt Bülow, auf dem Gebiete des
Handels, der Jnduſtrie, der Schiffahrt, auf den Fuß der Gleich
berechtigung mit den übrigen Ländern geſtellt werden,
nichts weiter. Englands Seeherrſchaft zerſtören zu wollen
wäre einfach lächerlich. Die Sozialdemokratie wolle einge
ſtandenermaßen Deutſchland in Krieg treiben, ſofern es in ihren
Parteikram paſſe. Die landesverräteriſche Tendenz der Führer
aber würde von der Maſſe der deutſchen Arbeiter nicht ge
teilt, die vielmehr das Herz noch meiſt auf dem rechten Flecke
habe, wenn ſie auch in der Meinung, damit ihrem materiellen
Nutzen zu dienen, ſolzialdemokratiſch ſtimme. Der konſervative
Graf Stolberg wandte ſich gegen die Rede des Grafen
Poſadowsky, deſſen an die bürgerlichen Kreiſe. gerichteten Er
mahnungen bei einem Teile des Hauſes einen nicht ganz
günſtigen Eindruck hervorgerufen haben. Dann kam die große
Kolonialrede des Herrn Erzberger, die in ziemlich platter
Form alles zuſammentrug, was auch anderweit in bezug auf
begangene Fehler ſchon geſagt worden iſt. Jhm ankwortete
der Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen, worauf die Bera
tung auf Freitag vertagt wurde.

Jn das Herrenhaus berufen iſt durch
Erlaß vom. 11. d. M. „aus beſonderem Königlichen
Vertrauen“ unter gleichzeitiger Beſtellung zum Kron
ſyndikus der Staats und Juſtizminiſter Dr. Beſeler.

Die Schulgeſetz- Kommiſſion hat ſich
am Mittwoch konſtituiert. Vorſitzender iſt der konſer
vative Abg. Viereck. Von der Freiſinnigen Volks
partei gehören der Kommiſſion die Abgeordneten
Caſſel und Kopſch an.

Die Mißſtimmung, die in konſervativen
Kreiſen gegen den Staatsſekretär des Reichs
amts des Jnnern wegen ſeiner in der Reichstags
ſitzung vom Mittwoch gegen die herrſchenden Klaſſen
gerichteten Bußpredigt erneut zum Ausbruch ge
kommen iſt, wird dadurch noch verſchärft, daß man
den Grafen Poſadowski trotz ſeiner letzten mehr all
gemein gehaltenen Deduktionen gegen die Einführung
von Diaten für den Reichstag im Verdacht hat, daß
er für ſeine Perſon der Bewilligung von Diäten
für die Reichstagsabgeordneten nicht abgeneigt
iſt. Jm Reichstage war der Eindruck der Rede aber
gerade ein entgegengeſetzter, es ſei denn, man will
in der ſcharfen Hervorhebung, daß der Bewilligung
von Diäten für den 1903 gewählten Reichstag die
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung gegenüberſtehen,
den Ausdruck der Geneigtheit des Staatsſekretärs er
blicken, die Bewilligung für die nächſte Legislatur
periode zu befürworten. Wenn die Regelung der
Diätenfräge jetzt wieder auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben wird, ſo iſt das Zentrum von der Schuld
hieran nicht ganz frei zu ſprechen. Die Herren
Fritzen und Gröber haben jedenfalls in der Vertretung
dieſer Forderung nicht im entfernteſten diejenige Ent
ſchiedenheit an den Tag gelegt, wie die Etatsredner
des Zentrums in früheren Seſſtonen. Herr Schädler
z. B. hat vor zwei Jahren ganz andere Töne an
geſchlagen und man hatte damals den Eindruck,
als ob dieſes entſchiedene Auftreten, das vor der An
drohung von Vergeltungsmaßregeln des Reichstags
gegenüber Vorlagen des Bundesrats nicht zurück
ſchreckte, den Widerſtand der Regierung eher zu brechen
geeignet geweſen wäre als die jetzige verhältnismäßig
matte Vertretung dieſer Forderung durch die Herren
Fritzen und Gröber.
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25 Stück von 1 K. au, empfiehlt

Max Baust, e Burgſtr. 14.des

Wegen Mangel an Plaß verkaufe ich meine

Spielwaren
zu billigen Preiſen. Empfehle billige und
dauerhafte

Kuchendecken, Waschleinen u.
lamwmern.

Stand zum Chriſtmarkt Ecke Bäckerei
Gieſelberg.

Hugo Hartung,
Salon U. Stutz- Fſügel,

Pianos u. Harmoniums
nur vorzügl. Farrieztet in allen Preis

lagen.

Reinhold Koch,
HofMuſikalienhandlung und Piano

Magazin, JHalle a. S., Alte Promenade 1I8,
gegenüber dem Stadttheater. S

Alleinvertretung
von C. Bechstein, Steim-

weg Nachflg. ete.

ASSSss aNeu eingetroffen.
HerrenStiefletten von Mk. 3,50 an.
HerrenSchnürſtiefel von Mk. 4,50 an.
HerrenZugſchuhe von Mk. 3,50 an.
Damen Promenadenſchuhe v. Mk. 2,50 an.
Gumrmiſchuhe, Filzſchuhe u. Pantoffelr.

mit Feder 1,25 95,

n e Sorten e zu 65, 32, 28 Pf.äußerſt billigen Preiſen in großer Auswak. Schmidt. denen Rallwertfer 68 pt.
Photooraphloches

Atelier
von

gtrumelpeter

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
Kellnerin

Sergbeſteiger

an n v diwre

nie krwerk wmeh oder
Die Kuswalrl darf als

die grösste bezeichnet werden.
Aufomobhile

Tfere mit Fetler und Stimme

Schwalben Hähne, Vögel.

Saſtige Eheminner

schen m in e

75, 45, bis 18 Mk.

95
95
95

S Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am S
eigenen Leibe! 95 Pfg.
Kaiſer's

Bruſt Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimungn Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

I Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei
Otto Claſſe in Merſeburg. e
Je Göhlſch in Merſeburg. SG. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg. SPaul Richter,
in Merſeburg.

J.

E.
Schaaf in Merſeburg.

G. B. Hülſe in Lauchſtädt
Apelt in Mücheln.

Jongleur

NeumarktDrogerie

Tanzund Ballſchuhe
in den neueſten und eleganteſten Muſtern von
Leder ſowie nach Maß von geliefertem Stoffempfiehlt Ebenfalls bringe ich mein

Paul Sxner, Shristhaum-Konfekt
Roßmarkt 12. Roßmarkt 12. in Zucker, o e Fondant

Enpf ſchen wie e er meine eſuche dultuha,

auf 3 Mk. 1,60 Mk. Zugabe.

in empfehlende Erinnerung.
M. Joreke, Burgſtraße 10.

Bonn in allen Farben
flüſſig und in Pulver empfiehlt

Neumarkt Drogerie Paml Richter

Mustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei

p Bergmann, J. Trommer-
Näther Nachf., Emil Wolfſt,w. Kötteritzsoh, Hried. Vogel.

Zupfender Clown 50 Pfg.
Fahrender Clowo

und vieles andere.

50
1,25

für Kirchen und Vereine in feinſter Auswahl
empfiehlt

Gustav Hesselbarth,
Oelgrube 4.

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,alle Sorten, große Auswa

W lilligſte Preiſe. o
Beſtellung 39 Maß und Reparaturen

chnell und gut beiß. Schmidt Seitenbeutel 2.

S

entpfieh billig

e in Haltbarkeit unübertroffen,

S ſtetig ſteigender Gummipreiſe unter Original
I preis. Reparaturen dauerhaft und billigſt.

V al i e alen
S iſt eine Frage, die in jeder vorlegt beim

I Herannahen des Weihnachtsfeſtes und deren Er
S lledigungGehen S zuoft ſehr viel Kopfzerbrecheir macht.

„Müllers“ Seifen-, Parfüm-,
Licht u. Hausbedarfsartikelgeſchäft,

Markt 14,
e dort finden Sie bei beſcheidener Preisnotierung
S wirklich nützliche Gegenſtände, als Keifen und
S Varfünms, loſe und in eleganter Packung,

Kopf-, Zahn-, Taſchen-, KleiderS Wicha- und Creme-Bürſten, und
Zoßhaarbeſen, ſowie nur erſtklaſſige Kopf

ahn- und Mundwaſſer, Chriſtbaum-e Uchker und Chriſtbaumſannurk ſowie
S ſonſtige einſchlägige Artikel halte beſtens empfohlen.

E. Möüller, Markt I.
zu Vehradtogeſhenten

empfehle einen Poſten
ſelbſtgefertigter Schulranzen.

Die Anfertigung
geſtickter Hoſenträger

erfolgt billigt. Auch werden
Schaukelpferde zum Streichen

angenommen und die
Zuferkigung des Lederzeugs

wird ſchnell und d villig ausgeführt in der

Sattlerei von

dal en Sinn
Puppen-

Sportwagen

in besonders schönen
Mustern von

J. 1 anen pfiehlt

Oh Bretschneider,
Eisenw. Handl., Kl. Ritterstr.

dalsoffe
in Tüll, Spitzenſtoff, Seiden

I Mull, Organdy, S eide und
Halbſeide

ger Kleiderſtoffe,

an der Geiſel Nr. 2
Petershurger Gummiſchuhe

empfehle trotz

Filzschuhe u. -PantoffelnS mit Filz und Lederſohlen, anone und

Pantoffeln, Aufnäh und Einlegeſohlen.

Regenſchirme
für Damen, Herren und Kinder, haltbarſte
Stoffe und neueſtes Stockſortiment.

Puppenschirme.
HMandschuhe

reiche Auswahl in Glacé, Wild und Waſch
leder (mit und ohne Futter), Krimmer mit
Lederbeſatz und Trikot, Fahr Militär und
Arbeiterhandſchuhe.

Krawatten
in neueſten Stoffen und ne

Vorhemdchen in Leinen und Wolle
Serviteurs, Manſchetten und Kragen,

Gummi u. Papierſtoff-Wäſche,
t und Kragenknöpfe

Hoſenträger in Gummi u. Borde.
Alles in großer Auswahl zu billigſten

M Prul,
Gwrothe,er

d



ſind meine an Güte und Preiswärgigkeit unerreicht daſtehenden langjährig bewährten Oualitäten

klemclentuche, Louisianas, Linons, Maccotuche von ganz besonderem Interesge,

Durch ganz enorme Abſchlüſſe aus allerbilligſter Zeit werden die reiſe durch die jeweilig hohe Konjunktur nicht berührt dieſelben
ſind daher ganz ausser gewöhnlich billig.

Bei Abnahme von 20 Mtir. Koupons an volle StückpreisErmäßigung.

v

Großes Lager aller Arken
Elsässer Baumwollwaren, Bett-Damuste, Bettzeuge, -Imletts, Tisch- und Cutelzeuee

Gardinen, Weiss waren etc.
veit Unter Prels; Große Poſten fertige damenHemden mit Achſel u. Vorderſchluß meiſt beſſere Sachen

Welt unter Preſs: Ein großer Poſten HerrenNRormalhemden ſolange der Vorrat reicht

Servie I statt 80 k. Serie I statt 2,00 Hike. Serie III Statt 2,25 k.

80 r. 45 Mk. 1,60 Mk.

Die nützliehsten S Man Kauft sie in
Weihnachtsges henke We n e säümtlichen Laden, die
sincl SINGER r mit diesem SchildNähmaschinen S versehen n.

Singer Co. Nähmaschinen Ant. 6es. V
Merseburg, Breitestrasse I.S I Puppen wagen

in ſauberer Ausführung 4,50, 3,85, 3,25, 2,95 Mk.

u ppensportwagemHochfeine Toiletten-Seifen, r e
nur Erzeugniſſe renomierteſter Fabriken, in wunderbaren Gerüchen, S 98 Sin Kartons ſchon von 50 Pf. an, als beliebtes Weihnachtspräſent. 7 K.Parfümerien in eleganten Aufmachungen e Her e ſ. e

Eau de Colegne, Tvilettewaſſer, edelſte Zimmerparfüms. Gr. Ulriehstrasss 55.
Parfüm der Königl. Gemächer

Reizende Geschenkartikel für den Toilettetisch.
Gänzlicher Total- Ausverkauf

Woht trädfelnde Christhaumerzen eimxs ne ar öcrelittſerats Gr. Ulrichstr. 10, of part.
I Ahparten Christhaumschmuck e e Kungt- Iuxus- und Galanteriewaren

empfiehlt zu fabelhaften Schlenderpreisen bis Ende Dezember endgültig verkanft sein.g Christasſiguren, pa. Llfenbeinmasse, jetet e 160, 2,e Sehreibtischgarnitüuren in Bronze m. Onix unter Kinkanf,10 ar UPpper Schmuek-, Näh- u. Handschuhkästen zu fabelhaften Schleader-

S S 9 n Karel h ten e in2 Granat, Koralle und Silber -Doublé, in Broschen, Armbandern,Telephon 382, Markt 10. u r zu n ehe Pattpreen rm e v e z osten eleg. Herren- un amenringe, arat Gold, starkCentral Droger IG U. Par umerie. 7 9 gearbeitet, Mk. 150, 2 ete., um schnellstens zu ränmen, zu
S Spottpreisen. Straussfedertächer Soie Grenadin Seiden

e s fächer m. eleg. Malereien für die Hälfte des regulären Preises.
Ausserdem empfehle als Weihnachts-Geschenke Brongestehuhren, Piguren,

Büsten, Vasen, RKandelaber, Venet. Spiegel, Bronze- Photograph. Ralmen, Kab.
Visit. für die Hälfte des Wertes. Operngläser für Theater und Gebirgen kemt. Objektivglägern in Perlmautter, Plfenbein, Leder, günstigste Ge-Restaurant Rufsheller Halle S Saale legenheit, weit u. Preis. Remont. Herren-Savon. -Taschenuhren in 14kar.

9 9 Gold, Mk. 60, 75, 90 bis 150 unter Garantie für besten Gang, um schvellstens
Treffpunkt ſämtlicher Fremden, zu rüumen, Zu Wirklich fabelhaften Spottpreigen und bitte im eigenen In

u en StattMarktplatz Nr. 2 Fernſprecher Nr. 212 e rhet ver etert erteten Farceetrint unn,
empfiehlt ſeine auf das beſte, von früh an gutgeheizten und komfortabel eingerichteten eeleilt, 1 Stück Tadentische mit und ohne Kästen, 1 ütr., 6 Atr., 8 Atr. 2

Lokalitäten Iang, l amerik. Orehuhr mit rund Kristall-Scheiben, grosser Stockstäander,
Warme und kalte Speiſen bei mäßigen Preiſen zu jeder Tageszeit. e 2 S osse Krassen-Schankästen, prakt. Sehreibpult mit Jessel. Sümtliche

Mittagstiseh bon 12—21/2 Uhr. S LEinrichtuuss- Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,
e daher günstigste Gelegenheit. Nur Gr. Ulrienstr. 10, Hof part.Hieſige und fremde Biere, Weine e. Jiünics. A Geötnet 10—1 dir ind 1-7 Dr. Win Nane-

Hochachtungsvoll Fritz Dietzel., e e n e
Hierzu 2 Beilagen.
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Nr. 295.

Syste B
Aus dem franzöſiſchen Gelbhuch über

die Marokko- Angelegenheit
verdienen einige Kapitel Erwähnung, da ſie zum
Verſtändnis des ganzen Verlaufs der diplomatiſchen
Aktion beitragen. Wie dem „Berl. Tagebl. tele
graphiert wird, enthält das Gelbbuch u. a eine
Depeſche des franzöſiſchen Geſandten in
Fez Saint Rens Taillandier an Delcaſſe vom
9. April, die folgendermaßen lautet: „Entgegen den
Behauptungen, deren die deutſche Preſſe ſich uns
gegenüber bedient, kann ich Eure Exzellenz auf das
kategoriſchſte verſichern, daß ich weder bei
dem Sultan noch bei dem Maghzen jemals mich auf
ein angebliches europäiſches Mandat be
rufen habe. Wenn ich den Maghzen auf die Gefahr
hingewieſen babe, den Welthandel durch ſchlechte
Organiſation ſeiner Häfen zu verſtimmen, ſo habe
ich doch unſer Recht, der ſcherifiſchen Regierung einen
Rat zu erteilen, immer nur auf unſere eigene Situation
geſtützt, die kürzlich durch die Akkorde mit den Marokko
am engſten benachbarten und an den Affären dieſes
Landes meiſt beteiligten Mächten beſtätigt worden
iſt. Saint René Taillanvier.“

Weitere Aktenſtücke des Gelbbuchs enthalten Stim
mungsberichte des franzöſiſchen Geſandten in
Berlin Bihourd vom Hofe Kaiſer Wilhelms.
Dort, heißt es in den Depeſchen, ſeien kriegsluſtige
Elemente tätig, die die Sachlage dem Kaiſer ſo dar
ſtellen, als ſei der Zweibund in der Mand
ſchurei ſchwer getroffen worden, und die ſo die
gegenwärtige Stunde als günſtig für einen Feldzug
gegen Frankreich ſchilderten.

Eine erſte Depeſche Rouviers, wenige Tage
nach Delcaſſés Demiſſton, wendet ſich wieder an den
Geſandten in Fez: „Sie haben Kenntnis von den
falſchen Mitteilungen, die über Jhre Aktion
in Fez verbreitet ſind und auf die die deutſche
Regierung ſich beruft. Sie wiſſen, daß einerſeits
geſagt wird, wir hätten dem Sultan gedroht, ſeine
Gebiete militäriſch zu okkupieren, andererſeits, daß in
dem am 6. Juni den Mächten zugeſtellten deutſchen
Rundſchreiben behauptet wird, wir hätten die Abſicht
gezeigt, die Leitung der inneren und äußeren Ange
legenheiten Marokkos in die Hand zu nehmen zu
gleichem Ziele wie in Tunjs. Ich bitte Sie, mir
ſofort Jhre Antwort auf dieſe Behauptungen zu über
mitteln. Um unſere Verhandlung mit ver deutſchen
Regierung nicht zu komplizieren, halte ich es für an
gebracht, jede beſondere Aktion in Fez zu
unterbrechen. Jch werde vas ſofort dem deutſchen
Botſchafter mitteilen. Rouvier.“

Der Geſandte antwortet am 15. Juni „Jn
keinem Augenblick meiner Miſſton habe ich, weder
direkt noch indirekt etwas formuliert, was einem Ul
timatum geglichen hätte. Es iſt nicht allein un
richtig, daß ich je etwas Aehnliches getan habe, ſon
dern es iſt auch falſch, daß ein ſolches Gerücht in
Fez in Umlauf geweſen iſt. Was das deutſche Rund
ſchreiben vom 6. Juni betrifft, ſo erfordert es von
unſerer Seite eine ganz ebenſo kategoriſche Rektifikation.
Meine Sprache hat, wie angedeutet, aber zu verſtehen
gegeben, daß wir beabſichtigten, die inneren und
äußeren Angelegenheiten Marokkos in die
Hand zu nehmen, indem ich mich auf die fran
zöſtſchengliſche Erklärung ſtützte. Ich habe nur ver
ſucht, im Intereſſe der ſcherifiſchen Macht, der öffent
lichen Sicherheit und des allgemeinen Handels die ſehr
beſcheidenen Reformen zur Annahme zu bringen, die
wir bezüglich der Polizei und der ökonomiſchen und
finanziellen Materien bereits jetzt realifterbar erachteten.

Jn einem Rundſchreiben, das Roupier am
11. Juni an die Botſchafter Frankreichs richtet, heißt
es „IJch habe geſtern mit dem Fürſten Radolin eine
Unterredung über die marokkaniſchen Fragen gehabt.
„Wir haben“, hat er mir geſagt, „dem Sultan ver
ſprochen, ſeine Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten.
Wir haben ihm ferner geſagt, die Reformen müßten
auf dem Wege einer internationalen Konferenz ge
regelt werden. Wenn die Mächte dieſe Konferenz
ablehnen, ſo muß der ſtatus quo beſtehen bleiben.
Es iſt an Jhnen (Rouvier), zu eutſcheiden, ob man
für eine Formfrage die Beſſerung deutſchfranzöſtſchen
Beziehungen aufs Spiel ſetzen ſoll. Sie müſſen
wiſſen, daß wir, wenn die Konferenz nicht ſtattfindet,
vann hinter Marokko ſtehen.“

Am 23. Juni telegraphierte Botſchafter Bihourd
über ſeine Unterredung mit dem Fürſten
Bülow Fürſt Bülow war ſehr höflich, aber er be
tonte mehrmals die Notwendigkeit, dieſe üble wauvyaise,

trèt mauyaise Frage nicht hinziehen zu laſſen und
nicht auf einem Wege zu verweilen, der neben einem
Abhang hingehe und zum Abgrund führe Der
Reichskanzler hat mir verſichert, daß, wenn wir die
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Diplomatie in
einnehmen

ieden zu ſein.
Diplomatie nichtDie Konferenz ſolle der

eine jämmerliche Genugtuung für ihre t
liebe verſchaffen, noch die Würde einer große
Nation antaſten, ſondern eine ſchlechte Situation
beenden. Dar Kaiſer der ſilh
Sultan gegenüber engagiert habe
könne nicht darauf verzichten. Die Unabhängig
keit des Sultans muß proklamiert und dürch vie
Jntervention der Mächte eine Orgäaniſaätion
verſuuht werden. Wenn der Verſuch ſcheitert was
ſehr leicht möglich iſt, werde Frankreich die Rolle
übernehmen können, die es begehrt. Der Kanzler,
heißt es in einem ſpäteren Telegramm, hat mir dann
feierlich erklärt, daß weder er, noch der Kaiſer,
der befragt worden iſt darein willigen würden,
daß Uns auf der Konferenz die geringſte Demütigung
bereitet würder“

IJntereſſant iſt noch, wie ſich das Gelbbuch zu der
Behauptung ſtellt der Jnhalt des engliſch
franzöſiſchen Abkommens ſei, wie den andern
Mächten, ſo auch Deutſchland von Delcaſſe
mätgeteilt worden. Delcaſſe berichtet, Fürſt Radolin
habe ihn auf Zeitungsartikel aufmerkſam gemacht, in
denen von einem Protektorat Frankreichs über
Marokko die Rede war. Delcaſſé erwiderte Wenn
man unter dem Wort Protektorat verſteht, daß Frank
reich, der Herr von Algerien Und Tunis, in Marokko
eine ganz beſondere Situation einnehme und bewahren
ſolle, ſo ſcheine ihm vies ſehr offenkundig zutage zu
liegen. Fürſt Radolin habe darauf geantwortet:
„Jedermann iſt ſich über dieſe Situation klar.

Unter dem 27. März 1904 macht Delegſſé
dem Botſchafter Bihourd Mitteilung von einer
Unterredung, die er mit dem Botſchafter Fürſten
Radvolin gehabt habe, und in der er dieſem
verſichert habe, daß Frankreich darauf abziele,
in Marokko den status quo aufrechtzuerhalten,
aber ihn zu beſſern. Am 21. April 1904 meldet
der Botſchafter Bihourd, daß Kaiſer Wilhelm beſtrebt
ſei, eine aktivere und kühnere Marokko Politik zu
treiben. Delcaſſeé gibt am 6. Oktober den Mächten
den Abſchluß des franzöſtſchſpaniſchen Abkommens
bekannt. Bihourd verſichert dem Staatsſekretär Frei
herrn v. Richthofen, daß dies Abkommen in keiner
Weiſe die den deutſchen Intereſſen durch das franzö
ſiſchen gliſche Abkommen zugeſtandenen Garantien ab
ändere. Infolge der Erklärung des deutſchen Reichs
kanzlers, er wiſſe nichts von dem franzöſiſchengliſchen
und dem franzöſtſch- ſpaniſchen Abkommen, betont
Bihourd Bülow gegenüber die Aufrichtigkeit und Offen
heit der Haltung Frankreichs.

Ferner geht aus den Dokumenten noch hervor, daß
Rouvier dem Dr. Roſen mündlich erklärte, er habe
nur den einen Wunſch, „jede flagrante Uneinigkeit
zwiſchen uns auf der Konferenz zu vermeiden und
dazu beizutragen, dort Löſungen durchzuſetzen, die nach
Möglichkeit die Jntereſſen und die Eigenliebe ſchonen,
ſo daß es nach dem Ausdruck des Fürſten Radolin
weder Sieger noch Beſtegte gebe.“ Ferner beſtätigt
das Gelbbuch die Annahme, daß Deutſchland die
Wahl Tangers zum Konferenzort verlangte,
während Rouvier Madrid oder eine andere ſpaniſche
Stadt vorſchlug.

dernDen

Parlamentarisches.
Die am Mittwoch bekannt gewordenen Dispoſi

tionen über den Arbeitsplan der Kommiſſton zur Be
ratung des Schulunterhaltungsgeſetzes zeigen
ganz offenkundig das Beſtreben der Majoritätsparteien,
das Geſetz in der Kommiſſton möglichſt ſchnell
zu erledigen und alsdann ſofort in zweiter und dritter
Leſung im Plenum zu verabſchieden. Man will die
Städte, die erfahrungsgemäß in ſolchen gemeinſamen
Aktionen etwas ſchwerfällig ſind, bevor ſte noch zu
einer kraftvollen Proteſtbewegung ſich aufgerafft haben,
vor eine vollendete Tatſache ſtellen. Die ge
ringe Regſamkeit der Städte erklärt ſich zum Teil
wohl dadurch, daß manche kommunale Oberhäupter
ſich der Größe der Gefahr, die der Selbſtverwaltung
der Gemeinden von den neuen Beſtimmungen
des Geſetzes droht, noch nicht recht bewußt ge
worden zu ſein ſcheinen. Dem Vorſtande des
Preußiſchen Städtetages erwächſt aus
dieſer Sachlage die ernſte Pflicht, die Säumigen auf
zurütteln und ſich ſelbſt an die Spitze einer ſolchen
Proteſtbewegung der Kommunen zu ſtellen. Noch iſt
es Zeit, wenn die Kommunen ihre Wünſche und
Forderungen noch vor Beginn der Kommiſſtonsbe
ratungen präciſteren und an das Abgeordnetenhaus
gelangen laſſen. Es liegt auch kein Grund zur Hoff
nungsloſigkeit vor, nachdem die Rechte der Selbſtver

Schulaufſtcht

waltung in Herrn von Heydebrand und der Laſa,
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dem Führer der konſerbativen Partei, ganz unerwartet
einen berebten Veteidiger gefunden haben. Wenn auch

infolge des unglückſeligen Kompromiſſes die Stellung
der Simultanſchule in der Vorlage vielleicht nicht
mehr gebeſſert werden kann, ſo iſt doch einige Aus

ſicht vorhanden, daß ihr andere ſchlimme Giftzähne,
wie die Benachteiligung der Rechte der Gemeinden
und vielleicht auch die Konſervierung der geiſtlichen

ausgebrochen werden können. Eile tut
allerdings not, wenn ſich nicht der Peſſtmismus des
führenden rheiniſchen nationalliberalen Blattes erfüllen
ſoll, das der Vorlage bei ihrem Erſcheinen folgendes
Horvoſkop ſtellte Der große Augenblick, wo
die unerträglichen Nöte auf dem Gebiete der Schul
unterhaltung die Regierung zur Vorlage eines Geſetzes
zwingen, das dem erſehnten und von der Verfaſſung
verlangten allgemeinen Unterrichtsgeſetz nahe kommen
ſollte, findet ein kleines Geſchlecht, das nichts
vermag, als mit behutſamen Kompromiſſeu den zufällig
im Jahre des Geſetzes erreichten Zuſtand feſtzulegen
und eine geiſtige Entwicklung, die gerade in einer ſo
bedeutſamen Uebergangszeit wie der heutigen alle
Freunde des nattonalen und kulturellen Fortſchritts
zu frohen Hoffnungen berechtigt, künſtlich zu unter
binden

Provinz und Umgegend
Torgau, 14. Dez. Da ſich geſtern von der

Familie des in der Lorenzgaſſe 4 wohnenden Maurers
Ernſt Klaus trotz vorgerückter Morgenſtunde nie
mand zeigte, drang man in die Wohnung ein. Die
Vermutung, daß ein Unglücksfall vorliege beſtätigte
ſich. Die Frau lag tot im Bette, daneben gleich
falls tot, ein fünfjähriges Mädchen. Der
Mann gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Er
wurde in das Krankenhaus geſchafft. Als Todes
urſache wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt. Offenbar
war infolge eines Rohrbruchs freigewordenes Gas in
das Haus eingedrungen und hatte ſeine verhängnis
volle Wirkung auf die im Schlafe liegende Familie
ausgeübt.

Eiskeben, 14. Dez. Zur Wildereraffäre
im Aebtiſchröder Walde teilt die „Eisl. Ztg.“
noch mit: Nach den bisherigen Ermittelungen ſollen
nur zwei der verhafteten Wilderer und zwar Deckert
und Hildebrand, unmittelbar an der furchtbaren Tat
beteiligt geweſen ſein. D. ſoll dem H. zugerufen
haben „Schieß' doch den Förſter nieder!“ Wäldchen
hatte ſtch vorher von beiden geirennt. Die Nieder
ſchrift des Förſters Grunert ſoll auch dahin lauten,
daß zwei Perſonen ihm gegenüber ſtanden. Jn
Hornburg wurden am Mittwoch vormittag die ge
fährlichen Werkzeuge der Wilddiebe auf dem Acker
Waäldchens etwa m tief vergraben aufgefunden.
Es waren drei Gewehrſchäfte nebſt zwei dazu paſſen
den Kugel- und zwei Schrotläufen; außerdem eine
Schachtel, enthaltend Pulver, Schrot und eine Anzahl
Kugel und Schrotpatronen. Die Hülſen ſind von
gleicher Art, wie die ain Tatorte geſundene. Außer
dem fand man im Deckertſchen Garten vergraben
Ueberreſte von drei Rehfellen.

Stendal, 14. Dez. Kriminalkommiſſar
v. Bäckmann iſt aus Berlin in Kläden eingetrofſen,
um an der Nachforſchung nach den Tätern des
Soltwedelſchen Mordes teilzunehmen. Der
Unterſuchungsrichter hat die im Krankenhauſe zu
Stendal liegende älteſte Tochter des Aufſehers Solt
wedel vernommen, nachdem ihr Befinden ſich etwas
gebeſſert hatte. Helene Soltwedel bezeichnete den
Polen Franz Tetczinskt, der mit ſeinem Bruder
Valentin ſich ſchon vorher verdächtig gemacht hat
und deshalb verhaftet worden war, als den Mörder
ihrer Mutter. Die Verdachtsgründe gegen die beiden
Brüder Tetczinski ſind außerordentlich ſchwerwiegend.
Es ſind in der Angelegenheit 18 Polen verhaftet
worden.

Steimke (Altm.), 15. Dez. Zu der Bluttat
iſt noch mitzuteilen, daß der hieſige Grundbeſitzer
Berlinecke den Mord in der Trunkenheit
begangen hat. Er tötete nach voraufgegangenem
Streit ſeine Frau, während dieſe aus dem Fenſter
ſah, durch einen Schuß in den Rücken. Darauf
erſchoß er ſich ſelbſt. Er ſoll an Delirium gelitten
haben.

Weimar, 12. Dez. Hier wurde Donnerstag
abend der Antiquitätenhändler Wolfgang
Bach verhaftet. Vor einiger Zeit waren an eine
Berliner Firma verſchiedene Goethe-Manufkripte
verkauft worden, die durch die Hände Bachs gegangen
waren. Dieſe Manuſkripte waren letzthin dem Goethe
und SchillerArchiv in Weimar zum Kaufe angeboten
und dort aus dem Archiv ſtammend erkannt. Eine
Hausſuchung bei dem Verbafteten förderte noch ver
ſchiedene andere Manuſkripte zutage, die dem Archiv
gehören. Weiter wird gemeldet Der verhaftete



Antiquar Bach hatte die Manuſkripte einem Berliner
Kommiſſionär überſandt, damit dieſer ſte möglichſt
preiswert verkaufe. Daß der Berliner Kunſthändler
im guten Glauben gehandelt hat, wird daraus ent
nommen, daß er die Manuſkripte wieder nach Weimar
zum Kauf anbot. Wohl aber fiel auf Bach der
Verdacht der Hehlerei, und ſo wurde er auf Requi
ſition der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Bis jetzt iſt
das Fehlen von ſieben eigenhändigen Goethe
Urkunden aus den Jahren 1788 und 1790 feſt
geſtellt. Darunter befinden ſich drei von literar
hiſtoriſchem Wert. Eine Anzahl weiterer Urkunden
trägt nur Goethes Unterſchrift. Die geſtohlenen
Urkunden ſind teils nach London und Paris geſchafft
worden. Das Kultusdepartement hat die Prüfung
aller GoetheUrkunden im Staatsarchid angeordnet.
Die Unterſuchung dauert fort. Der Diebſtahl dieſer
wertvollen Schriftſtücke kann unſeres Erachtens nur
durch den Vertrauensbruch eines Beamten erfolgt ſein.
Die Unterſuchung wird jedenfalls Klarheit in die An
gelegenheit bringen. Wie ſich übrigens jetzt heraus
geſtellt hat, ſind die gemeldeten Dokumentdiebſtähle
nicht in dem Goethe und Schillerarchiv, ſondern in
dem Archiv des großherzoglichen Miniſte
riums verübt worden. Es handelt ſich hauptſächlich
um Unterſchriften von Goethe aus ſeiner Miniſterzeit
und um Unterſchriften des Großherzogs Karl Auguſt.

Gotha, 14. Dez. Jn vergangener Nacht wurde
hier bei dem Rentier Jungheinrich ein Einbruchs
diebſtahl und Raubmord verſucht. Das ſich zur
Wehr ſetzende alte Ehepaar wurde überwältigt; der
Mann erhielt verſchiedene ſchwere Meſſerſtich
wunden am Kopfe. Die Täter ſind entkommen.

t Leipzig, 15. Dez. Die 2000 Tertilarbeiter
der Baumwollſpinnerei Leipzig ſind in eine Lohn
bewegung eingetreten. Sie fordern den zehnſtün
digen Arbeitstag und Lohnerhöhuug

Leipzig, 14. Dez. Eine Verſammlung von
2000 Studenten beſchloß nach Anſprachen des
Profeſſors Lambrecht und des Generals Keim eine
Eingabe an den Reichstag, in der die Ver
ſtärkung der Flotte über die jetzige Vor
lage hinaus als unbedingt notwendig bezeichnet wird.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Dezember 1905

S Mann mit zugeknöpften Taſchen
Dir tut niemand was zu lieb, Hand wird
nur von Hand gewaſchen, wenn Du nehmen
willſt, ſo gib.“ Nie gilt das mehr, als zu
Weihnachten. Ueberall laden die verführeriſchſten
Dinge zum Nehmen ein, aber die unerbittliche Be
dingung lautet: Die Taſche auf! Die Vorausſetzung,
die leider oft nicht zutrifft, iſt dabei, daß auch etwas
drin iſt in der Taſche. Aber wie oft ſchon hat uns
die leere Taſche angegähnt und wir haben melancholiſch
geſungen „In Streit und Hader leb' ich nie, in
Frieden bau ich Kohl, doch, ſonderbar, mein Geldetui
iſt immer leer und hohl, O, wie geſchwind mein Geld
verrinnt, wie ich's auch wend' und dreh, ein armes,
armes Waiſenkind iſt ſtets mein Portemonngie.“ Ach
ja, das liebe, liebe Geld. Wenn's doch nicht ſo rund
wäre! Doch ſei getroſt, du armer Familienvater, dem
ſich in dieſen Tagen die Haare (wenn du welche haſt)
ſträuben, wenn du ſtehſt, wie die Nickel im Sack un
heimlich ſchnell verſchwinden. Wird die eine Taſche leer,

ſo füllen ſich dafür die anderen. Denn im Neben-
amte wirſt du jetzt Packträger, Dienſtmann, Markt
helfer. Jeder Arm wird dir mit Paketen beladen,
an jedem Knopfloch iſt kunſtreich eins befeſtigt,
an jedem Finger baumelt eins, und du darfſt

es nicht los laſſen, wie ſehr der Faden auch
ins Fleiſch ſchneidet, denn es iſt zerbrechliches darin
und deine Taſchen ſind geſchwollen, wie kürzlich
deine Backentaſche, als du Zahnweh hatteſt. Zum
Glück, oder zum Unglück haſt du Taſchen in üppiger
Fülle. Zum Glück, denn wo ſollteſt du all den
Gottesſegen unterbringen, den deine teure, ſehr
teure Gattin zuſammengekauft hat? Zum Unglück,
denn ſie ſind ſchuld, daß du einen Packeſel beneideſt.
Ach, liebes Männchen, ſtecke doch einmal das kleine
Päckchen ein, lieber Eduard, du haſt gewiß noch Platz
und da prumpft man denn gehorſam die ſämtlichen
17 Taſchen voll, mit denen ein vorſorglicher Schneider
den normal bekleideten Menſchen männlichen Geſchlechtes
ausgerüſtet hat. Die ganze Kleidung beſteht eigentlich
nur aus Taſchen. Das reine Beuteltier. Wie werden
wir Herren der Schöpfung ſonſt von der holden
Weiblichkeit um dieſen Taſchenſegen beneidet. Jn der
Hoſe drei, in der Weſte vier, in Rock und Ueberzieher
je fünf, kleine und große, vorn und hinten. Freilich
man braucht ſte auch. Denn was für eine Fülle von
Gegenſtänden ſchleppt man täglich mit ſich herum
Portemonnaie, Schlüſſelbund, Meſſer, Brieftaſche,
Zigarrentaſche, Abſchneider, Feuerzeug, Kamm und
Bürſte, Uhr und Kette, Bleiſtift. Am unentbehrlichſten
iſt die Weſtentaſche, beſonders, wenn man einmal den
Trauring verſchwinden laſſen will! Die Damen
dagegen ſind ſo gut wie taſchenlos. Gewiß kommt

eröffnete.

das daher, daß ſie immer, wie ſie verſichern, nichts
anzuziehen haben. Wenn man aber nichts anzuziehen
hat, wo ſolk denn da die Taſche ſitzen Haben ſie
aber einmal ausnahmsweiſe etwas anzuziehen, dann
iſt die Taſche ſo klein, daß man nichts hineinſtecken
kann und dann noch ſo verſchmitzt angebracht, daß
ſie ſte nicht finden können. Gewöhnlich ſitzen ſie
drauf. Dieſer Taſchenmangel aber iſt der Haupt
grund, weshalb die Emanzipation der Frau noch
nicht vollendet iſt. Solange ſte ihr Portemonnaie in
der Hand halten, ihr Taſchentuch in den Aermel,
ihr Notizbuch in den Pompadour ſtecken muß, ſolange
iſt ſte auch auf die Hülfe des Mannes angewieſen
und kann nie zur Selbſtändigkeit gelangen. Darum,
ihr modernen Frauen, ſchafft euch Taſchen an, denn
wie wollt ihr ſonſt euren Zweck erreichen, den Mann
in die Taſche zu ſtecken Oder geht das auch ſo?

L. Für den Schmuck des Weihnachts
baumes ſind beſonders kleine rotbackige Aepfel be
liebt: Taubenapfel, Jungfernapfel, Couſtnot, aber auch
goldfarbige Pepping und kleine Goldreinetten laſſen
ſtch beſtens dazu verwenden. Was nun den Baum
ſelbſt anlangt, ſo könnte man denen, die im Garten
mittelhohe Fichten ſtehen haben, empfehlen, ſich nicht
mit einem dem Tode geweihten Weihnachtsbaume zu
begnügen, ſondern einen ſolchen aus dem Garten in
einen Kübel zu pflanzen. Wird der Wurzelballen
genügend durchfeuchtet, dann läßt er ſich ſehr gut
eintopfen und kann der Baum ſpäter wieder auf ſeinen
alten Standort verpflanzt werden. Wir können ihn
im nächſten Jahre wieder benutzen und er wird dann
das Umpflanzen umſoweniger empfinden. In Städten
ſind oft am letzten Tage die Weihnachtsbäume ſo
billig zu haben, daß man ſich mehrere kaufen ſollte
und ſo einen kleinen Tannenwald in das Zimmer
bringen, in welchem der Weihnachtsbaum dann „wie
ein Märchenbaum erſcheint-

Unzuläſſige Vermerke auf Poſtſen
d ungen. Vor kurzem wieſen wir darauf hin, daß
bei Druckſachen auf der Außenſeite häufig Vermerke
angebracht würden, wie: „Wichtig. Nicht in den
Papierkorb.“ „Die angekreuzten Stellen ſind zu
beachten.“ „Falls ohne Jntereſſe, Annahme ver
weigern „Die angeſtrichene Stelle wird Sie be
ſonders intereſteren.“ Dieſe Bemerkungen ſind,
wie wir ausführten, als briefliche Mitteilungen anzu
ſehen, und deshalb müſſen derartig bezeichnete Sen
dungen von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen werden.
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß dieſe Beſtimmung

daher in Geſchäftskreiſen ſolche Umſchläge in großen
Mengen beſchafft und vorhanden ſind. Die Nichtver
wendung dieſer vorhandenen Vorräte würde für viele
erheblichen Schaden verurſachen. Das Reichs Poſtamt
hat deshalb in entgegenkommender Weiſe beſtimmt,
daß die vorhandenen Vorräte noch aufgebraucht werden
dürfen. Es ſei jedoch darauf aufmerkſam gemacht,
daß es ſich nur um eine Uebergangsmaßregel handelt,
und daß nach Ablauf einiger Monate das Verbot
der Benutzung ſolcher Umſchläge ſeitens der Poſt
durchgeführt werden wird. Reklamen, kurze Hin
weiſe auf den Jnhalt oder auf Vorgänge, welche die
Sendung veranlaßt haben (z. B. auf Lieferungsaus
ſchreiben, Anzeigen oder Verfügungen) und ähnliche
Angaben ſind auf der Außenſeite der Poſtſendungen
zuläſſtg, da ſte nicht als briefliche Mitteilungen an
zuſehen ſind.

Das Unteroffizierkorps des 2. Bataillons
Füſtlier Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeburgiſches) Nr. 36 batte am Donnerstag
abend im „Tivoli“ ein Wintervergnügen arran
giert und hierzu zahlreiche Einladungen ergehen laſſen,
denen die Herren Offiziere des Bataillons, die Vor
ſtände hieſtger Militärvereine u. a. Folge geleiſtet
hatten. Der große Saal zeigte ſich ſchon bald nach
8 Uhr dicht mit Feſtteilnehmern gefüllt, um welche
Zeit das Stadtorcheſter unter Leitung ſeines Direk
tors Herrn Hertel das überaus reichhaltige Pro
gramm des Abends mit einem ſchneidigen Marſch

Nunmehr wechſelten Darbietungen der Mit
glieder des feſtgebenden Korps mit vorzüglich exekutierten

Muſikſtücken in intereſſanter Reihenfolge ab. Da
zwiſchen erfolgte auch eine Anſprache des Zahlmeiſter

Aſpiranten Herrn Feldwebel Rohkrähmer,
der die erſchienenen Feſtteilnehmer im Namen
des Unteroffizterkorps willkommen hieß und ihnen
gutes Amuſement wünſchte. Der Redner ſchloß
in echt ſoldatiſcher Weiſe mit einem dreifachen
Hurra auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Das Orcheſter
brachte hierauf Wagners Pilgerchor und Lied an den
Abendſtern aus der Oper „Tannhäuſer“ und weiter
hin u. a. die Fantaſte aus der Oper „Die Fleder
maus“ von Strauß, das Lied „An der Weſer“ von
Preſſel, die große Freiſchütz-Fantaſte von Weber
und das herrliche Potpourri aus der „Geisha“ von
Jones zu Gehör, während die wackeren Dilettanten
im erſten Teile ein Duett, eine humoriſtiſche Enſemble
ſzene und den eindrucksvollen Männerchor „Waldleben“,
eine Kompoſition des Herrn Lehrer Hinkelthein hier,

in weiteſten Kreiſen unbekannt geweſen iſt, und daß grüßt haben wird

e

darboten. Jm zweiten Teile folgten noch weirere
humorvolle Bühnenſtücke, von denen namentlich „Die
geſtörte Serenade“ von A. Janſen große Heiterkeit
erregte. Den würdigen Schluß bildeten Turnübungen
am Reck, die eine Anzahl Mitglieder des Unteroffi
zierkorps als gewandte und ausdauernde Turner er
kennen ließen. Der nachfolgende Ball, den ein Rund
gang eröffnete, feſſelte die Tanzluſtigen bis in die
Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume.

Ein Fremder wurde Donnerstag nachmittag
in der großen Sixtiſtraße von Krämpfen befallen.
Hilfsbereite Anwohner leiſteten ihm ſofort Beiſtand
und ſorgten dafür, daß er im hieſigen Krankenhauſe
Aufnahme fand.

Zerſtörungswütige Elemente haben in
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in der Nähe
von Steckners Berg neun Telegraphendrähte
durchſchnitten. Leider konnten die Täter, die in
der telegraphiſchen Verbindung eine ganz empfindliche
Störung verurſacht hatten, nicht ermittelt werden.

In den Häuſern Sixtiberg 9 und Margareten
ſtraße 6 wurde in den letzten Tagen Wäſche, welche
zum Trocknen aufgehängt war, und Bettſtücke
geſtohlen. Auch hier konnten die Diebe bisher nicht
gefaßt werden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die am nächſten Montag in der dies
jährigen Hauptverſammlung des hieſigen Kunſtvereins
zur Verloſung kommenden Kunſtwerke (Vergl. das
IJnſerat d. Ztg.) werden morgen ausgeſtellt werden.

Aus den Rreisen Merseburg und Querkurt.

L. Bündorf, 14. Dez. Bei der vorgeſtrigen
im hieſtgen Rittergutsgehölze veranſtalteten Faſanen
ja gd wurden 102 Stück dieſer Wildart erlegt außer
dem kamen noch zum Abſchluß 34 Kaninchen und
50 Haſen.

L. Knapendorf, 18. Dez. Der hieſige Ge
ſellſchaftsverein „Concordia“ hielt am ge
ſtrigen Donnerstag im Hohmann ſchen Lokale ſein
erſtes diesjähriges Wintervergnügen ab. Die gut ge
wählten Konzertpiecen der Lauchſtädter Badekapelle
unter der bewährten Leitung des Muſikdirektors Herrn
E. Steger verfehlten auch diesmal ihre Zugkraft nicht.
Der ſich anſchli ßende flotte Ball feſſelte die in ani
mierter Stimmung befindlichen Teilnehmer noch lange
an die gaſtlichen Räume, ſo daß der bekannte erſte

Spielplan Entwurf des Jalleſchen Stadtheaters
vom 16. bis 22. Dezember.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend 3 Uhr: „Dorn
röschen.“ Abends „Heirat wider Willen.“ Beamtenk.
gültig. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Dornröschen.“

Abends „Mignon.“ Montag: „Die Räuber.“
Beanttenk. gültig. Dienstag „Tannhäuſer.“ Beamtenk.
gültig. Mittwoch nachm. 3 Uhr: „Dornröschen.“
Abends „Der Waffenſchmied von Worms.“ Beamtenk. gültig.

Donnerstag „König Lear.“ Beamtenk. gültig. Freitag
„Fra Diavolo.“ Beamtenk. gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezbr. Mildes,

vorherrſchend wolkiges bis trübes, etwas windiges
Wetter mit leichten Regenfällen. 17. Dez. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges oder nebliges, früh
etwas kälteres (teilweiſe Reif), bei Tage ziemlich
mildes Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.

Vermischtes.
(Feuer im Palais des Herzogs von Cumber

land in Penzing.) Gmunden, 14. Dez. Jm Palais
des Herzogs von Cumberland in Penzing iſt geſtern abend
der Dachſtuhl abgebrannt. Vier Feuerwehren gelang
es nur mit großer Mühe, den Brand zu lokaliſieren. Der
Schaden beträgt mindeſtens 8000 Kronen. Der Herzog von
Cumberland entſandte heute einen bewährten Architekten nach
Penzing zwecks ſofortiger Reparatur der Schäden. Die
herzogliche Familie will anfangs Januar nach dem Penzinger
Palais überſiedeln.

Selbſt mord) durch Erſchießen verübte am Dienstag
zu Bromberg der Sergeant Wor del vom 2. pommerſchen
Feldartillerie Regiment Nr. 17. Das Motiv zu der Tat iſt,
nach der „Oſtdeutſchen Preſſe“, darin zu ſehen, daß er wegen
Ausbleibens über Zapfenſtreich ohne ÜUrlaub eine Arreſtſtrafe
erhalten Hatte.

(Gundertauſend Mark zur Errichtung eines
Kinderkrankenhauſes) hat Herr Auguſt Neubauer
in Hamburg dem Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt Magdeburg
überwieſen. Die Stiftung iſt aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares gemacht und deshalb ſoll die
a den Namen „Kaiſerin Auguſte ViktoriaKinderheilſtätte
erhalten.

Kollidiebe in Berlin.) Mit großer Frechheit
treiben die Kollidiebe in Berlin ihr Unweſen. Vor einiger
Zeit wurde dort Unter den Linden ein Rollgeſchirr weggeſahren,
das man ſpäter in einer anderen Straße wieder auffand. Von
der Ladung fehlten 7 Ballen Gewebe, 5 Ballen Stoffe,
3 Kiſten Zigarren, 2 Ballen Leder, 1 Ballen Manufaktur
waren. Die geſchädigte Verſicherungsgeſellſchaft hat auf die
Ermittelung der Spitzbuben und Wiedererlangung des ge
e Gutes eine Belohnung von 1000 Mark aus
geſetzt.

(Ein Raubmord Der einundzwanzigjährige Haus
diener und Kellner Auguſt Giernoth, der bei ſeinem
Bruder Fritz Giernoth, Andreasſtraße 25 in Berlin wohnte,

Hahnenſchrei die meiſten Beſucher in ihrem Heim be



ſuchte durch Jnſerat eine Steklung als Büffetier. Auf ſeine
Annonce in einem Berliner Blatte beſuchte ihn am 4. Dezember
ein etwa 28 Jahre alter anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehöriger Mann und teilte ihm mit, daß er eine Stelle für
ihn an einem Büffet in einem Reſtaurant in Wannſee habe.
G. müſſe jedoch eine Kaution in Höhe von 500 Mk. ſtellen.
Auguſt Giernoth erklärte ſich. bereit, die Stellung ſofort an
zunehmen und nahm ſein über 750 Mk. lautendes Sparkaſſen
buch an ſich, um hiermit die Kaution decken zu können. Die
beiden Männer entfernten ſich und ſeit dieſer Zeit iſt Auguſt
Giernoth ſpurlos verſchwunden. Mittwoch morgen traf
ein für Auguſt Giernoth beſtimmtes Schreiben einer Filiale
der deutſchen Bank bei dem Bruder Fritz ein, wo darauf hin
gewieſen wurde, daß der Wechſel über 550 Mk. am Donnerstag,
den 14. d. M. fällig ſei. Fritz Giernoth ſtellte nun feſt, daß
am 4. d. M. mittags ein etwa 28 jähriger Mann auf ein
Sparkaſſenbuch von Auguſt Giernoth hin, ſich 500 Mk. hat
geben laſſen und außerdem zur Sicherheit für Jnnehaltung des
Zahlungstermines einen Wechſel über 550 Mk. diskoniert habe.
Dieſer Wechſel war mit Auguſt Giernoth unterſchrieben, doch
ſtellte Fritz G. feſt, daß die Unterſchrift ſeines Bruders
gefälſcht war. Ebenſo rührte auch die Unterſchrift für den
Verpfändungsſchein des Sparkaſſenbuchs, das für den Wechſel
hinterlegt war, nicht von der Hand des Verſchwundenen her.
Es iſt unter dieſen Umſtänden nicht daran zu zweifeln, daß
der Unbekannte Giernoth verſchleppt und jedenfalls ermordet
hat, um ſich in den Beſitz des Sparkaſſenbuches zu ſetzen.
Weiter wird gemeldet Das Verſchwinden des Hausdieners
Auguſt Giernoth hat ſeine Aufklärung gefunden:
Seine Leiche wurde am Sonnabend in der Nähe des Bahn
damms bei Wannſee gefunden und zwar ſchon in einem
ziemlich vorgeſchrittenen Stadium der Verweſung. Die Er
mittlung des zweifellos Ermordeten hat ſich ſo lange verzögert,
weil man in den Kleidertaſchen zwar ſeinen Geburts und
Jmpfſchein, aber nicht ſeine Wohnungsangabe gefunden hatte.
Wegen der Verweſung der Leiche ließ ſie der Staatsanwalt
in Potsdam beerdigen. Die Leiche Auguſt Giernoths lag
abſeits vom Wege. Der Revolver, mit dem er erſchoſſen wurde,
iſt auch his heute noch nicht gefunden. Der angebliche Ober
inſpektor trug, wie noch feſtgeſtellt wurde, einen dunklen Ueber
zieher mit einigen ſehr ſchwachen, dünnen weißen Streifen,
einen ſchwarzen ſteifen Hut, einen dunklen Anzug und eine
helle Krawatte mit einer Perle. Er beſaß einen Stock mit
ſilberner Krücke. Kriminalinſpektor Braun leitet die Unter
ſuchung des noch geheimnisvollen Verbrechens.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) vernichtete die
Weizenmühle in Ludwigshafen, bekanntlich die größte
Deutſchlands. Nachts 12 Uhr brach das Feuer, wahrſcheinlich
durch Mehlſtaubexploſion, aus und in einer halben Stunde
brannte das ſiebenſtöckige Gebäude mit Nebengebäuden voll
ſtändig. Unter den Müllern brach alsbald eine Panik aus
einer derſelben ſtürzte ſich vom 6 Stock auf die Straße hinab
und zerſchmetterte ſich den Kopf ein anderer brach ein Bein,
mehrere würden ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht. Von

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Nachlass-Auktion

der Mühle ſtehen nur noch die Mauern. Die Mühle war
verſichert. Der Schaden des Rieſenbrandes iſt laut authentiſcher
Auskunft durch die Verſicherung mit 3/2 Millionen gedeckt
die Summe verteilt ſich auf elf Verſicherungsgeſellſchaften.

(Automobilunfall.) Trier, 14. Dez. Bei einem
Zu ſammenſtoß auf der Landſtraße von Ruwer nach Trier
zwiſchen einem Automobil und einem Laſtfuhrwerk wurden der
Chauffeur und zwei Jnſaſſen des Automobils auf die Straße
geſchleudert und ſchwer verletzt.

(Schwere Exploſion.) Mittwoch früh ereignete ſich
im Artilleriedepot auf der Feſte Kronprinz bei Armoſel eine
Exploſion, wodurch vier Arbeiter ſchwer und zwei leicht verletzt
wurden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt.

(Die Hafenſtreik- Unruhen in Emden.) Der
Magiſtrat veröffentlicht anläßlich der Hafenſtreik Unruhen die
einſchlägigen Strafbeſtimmungen und regt ein Schiedsverfahren
an. Zahlreiche Freilaſſungen von Verhafteten ſind erfolgt.
Die zehn Hauptattentäter ſind nach Aurich transportiert
worden. Die Verhaftungen dauern fort.

(Selbſtmord.) Der Einjährige Sorgeuvai vom
14. Pionier Bataillon hat ſich in einem Straßburger Hotel
erſchoſſen.

(Die deutſche Heilſtätte in Davos.) Das Kaiſer
Wilhelm II.Haus der deutſchen Heilſtätte in Davos iſt am
13. er. durch den deutſchen Konſul Burchard eröffnet worden.

(Ein heftiger Sturm welcher ſeit 24 Stunden
an der Küſte von Tunis andauert, hat großen Schaden an
gerichtet. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Tunis und
Biſerta iſt geſtört. Ein engliſcher Dampfer iſt an der Küſte
auf Grund gelaufen. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Dez. Die Budgetkommiſſion

des Reichstags ſtellte in der geſtrigen Abend-
ſitzung den Bericht über den zweiten Nachtragsetat
für 1905 feſt Bahnbau Lüderitzbucht-Kubub). Nächſte
Sitzung am 10. Januar.

New York, 15. Dez. Der „New York Herald“
meldet, die Mannſchaft des „Panther“ ſei in
„Steinhoffs Hotel“ eingedrungen, habe die Koffer er
brochen und habe verſucht, das ganze Hotel zu durch
ſuchen. Der Kommandeur des „Panther“ habe es
auch verabſäumt, in Parahyba und Parana den
dortigen Spitzen der Behörden Gegenbeſuche zu
machen. (2)

Petersburg, 15. Dez. Die ruſſtſche Regierung
erklärte auf eine an ſie gerichtete Anfrage, daß in
Riga Truppenverſtärküngen in großem Umfange er

folgt wären und daß alles geſchehe, um den Schutz
der deutſchen Kolonie zu gewaährleiſten.

Petersburg, 15. Dez. Wie amtlich bekannt
gegeben wird, entbehrt die Blättermeldung, wonach
die Ueberſiedlung des kaiſerlichen Hof
lagers für den 19. d. M. nach Moskau in Aus
ſicht genommen ſei, jedweder Begründung. Für die
nächſte Zeit beabſichtige der ka ſerliche Hof überhaupt
nicht, Zarskoje Sſelo zu verlaſſen.

Colombo, 15. Dez. Von der Beſatzung des
ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Zeſſarewitſch“ meu
terten hier 100 Mann. Nachdem von Land militä
riſche Hilfe erbeten, wurden 50 Mann an Land ge
bracht, worauf der „Zeſſarewitſch“ die Reiſe fortſetzte.
Die Meuterer ſind in dem Heim für Matroſen und
Soldaten untergebracht, wo ſie vorausſichtlich bis zur
Ankunft anderer ruſſiſcher Kriegsſchiffe bleiben
werden. Der britiſche Kreuzer „Hyacinth“, welcher
vor einer Woche nach Kalkutta abgegangen war, wurde
telegraphiſch zurückberufen, und die Abfahrt des Kreu
zers „Euryalus“ verſchoben. Die Meuterer verhalten
ſich ruhig ſie beklagen ſich über zu harte Anſtrengung,
da das Schiff nicht volle Beſatzung gehabt habe. Der
Kreuzer „Hyacinth“ iſt inzwiſchen eingetroffen, hat
den Hafen aber wieder verlaſſen.

Frankfurt, 15. Dez. Wie der „Frkf. Ztg.
aus Tientſin gemeldet wird, iſt auf der in Tokio
zuſammengetretenen japaniſchechineſiſchen Kon
ferenz in den Hauptpunkten eine Einigung erzielt
worden. Japan erhält die früheren ruſſiſchen Zu
geſtändniſſe auf der Liaotung Halbinſel und einige
Eiſenbahnkonzeſſionen in der Mandſchurei

Waren nud Produktenbörſe.
Berkin, 14. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 183,08

Mai 187,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
169,00 Mai 173,00 Mk. Juli Pek. Hafer 1000 kg
Dez. 154,25, Mai 161,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 180,00, Mai 128,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,50, Mai 51,30 Mk.

Die amerikaniſche Abſchwächung hat hier verflauend gewirkt,
da das Angebot ſich leicht vermehrt hat und für Dezember
Lieferung aus der Provinz Begleichungsaufträge eintrafen.
Das mildere Wetter ſoll den Saaten nicht förderlich ſein.
Hafer und Rüböl ſtetig.

Letzte Kleiderſtoff-Auktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 17. Dezember

(III. Advent) predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. (Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes).

Stadt. Vorm. /2 10 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier
Paſtor Werther. Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Werther

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.
Nachm. 5 Uhr: Adventgottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Superintendent a. D. Rönneke.
Anmeldung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachm. 4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Abends /28 Uhr JungfrauenVexein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Bolksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Dank.
Für die liebevolle Pflege und Teilnahme

während der Krankheit und dem Begräbnis
unſerer lieben Entſchlafenen ſowie für den
Blumenſchmuck ſagen Allen herzlichſten Dank.

Bd. Laugguth nebſt Kindern.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer lieben treuſorgenden Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter und
Schwägerin ſagen wir Allen, die den Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten, unſern tiefge
fühlteſten Dank. Ferner Dank Herrn Paſtor
Bürger für die troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer König und der Schuljugend
für den ſchönen Trauergeſang. Auch Dank den
Trägern, die unſere liebe Entſchlafene zur letzten
Ruhe trugen. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein.

Runſtedt, den 13. Dezember 1905-
Die trauernden Familien Holzhau ſen und

Ronneburg.

Pachtfeld am Pulverturm.
Ein Plan von za. 8 Morgen, teils mit

Klee beſtanden, ſoll auf vier Jahre weiter ver
pachtet werden. Näheres bei

F. M. Kunth.
Sonnabend nachm. 2 Uhr ſollen 20 Haufen

Am Mittwoch den 20. Dez. 1905,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtauraut „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

1 Schreibſekretär, I Spiegel
ſchränkchen, 1 Küchenſchrauk,
kl. Stehpult, 1 Tiſch, Stühle,
1 Bettſtelle mit Matratze und
Federbetten, 2 Backtröge, zwei
Laden, Haushaltungsgegen
ſtände und Küchengerät, Por-
zellan, Gläſer, ſowie eine
Lattenkorridortür

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 15. Dezember 1905.

Fried. M. Kunth.
Roſental Nr. 5

iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. Januar zu vermieten.

Verwalter Kumnth.
Familien Wohnungen zu 94, 84, 70 und

60 Mark ſofort oder 1. Jan. 1906 zu beziehen
Saalſtraße 13.

2 Stuben, 2 K.I Wohnung, und Küche, iſt
zum 1. April 1906 zu vermieten

Oberaltenburg 24, 2 Tr.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche ſo

fort oder 1. Januar geſucht. Preis 40 bis
45 Taler. Offerten unter I00 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gesucht wird ein Logis von Stube, zwei
Kammern und Küche, Preis

50 Taler, zum I. April 1906. Offerten unter
R K 100 an die Exped. d. Bl.

MNobl. gümmer mil Kabinet

ofort zu vermieken Gotthardtsſtr. 29.
2 Paar Großfloßler,

1 neue Querpfeife
billig zu verkaufen Hälterſtraße 11.

Ein Janchenwagen
iſt preiswert zu verkaufen Oberbreiteſtr. 16.

Gut erh. TafelklIa vier
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter

Zur guten Quelle“.
Sonnabend den 16. Dezember von früh 9 bis 12 Uhr,

nachmittags 3 bis 6 Uhr.

Paul Soult.
Eine Ziege,

paſſend zum Schlachten, iſt zu verkaufen
Vorwerk 1.

ine hochtragende Kuh

ſteht zum Verkau
Daspig Nr. 15/16.

Zur Festbäckerei
empfehle

Bayr. Schmelzhutter
gar. rein Pfd. 1,30,

gemahl. Zucker d. 20 f.
Zafſtnade 22a. Tafelmandekrn 100120

Roſinen 40Roſitnen beſte Ware 50 60
Sultaninen 40 50 60
Korinthen 30Korinthen aller

beſte größte 40Zitronat, Zitronen, Vanille,
D Palmin,

MargarineMarke „Jama“ Bfd. 80 f.
Marke „SHaxonia“ Bd. 70 B.

Max Faust,
Burgſtraße 14.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

W uK. 3Z an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Sſnger-Nahmasehine
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

I Paar Auſferſchweine

zu verkaufen Elobigkauerſtr. 3.

Chriſtbhaum-Watte
unverbrennbar empfiehlt

Ausputzholz öffentlich verſteigert werden.
Sammelplatz: Taubmanns Gärtnerei.

Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße.

Ginghamkleider,
Druckkleider,

Adolf
Schäfer

Bettbezüge,
Weiss und bunt,

Bettücher,
Handtücher,

empfiehlt Wischtücher,
Staubtücher,
Badetücher.

billiges Inoleum
200 em breit

a Mtr. Mk. 1,25, 1,40, 1,70--2,00
a 1ſd. Mtr. Mk. 2,50, 2,80, 38,140 400
Jnlaid und Granit! durchgemuſtert,

a Mtr. 2,00, 2,50, 3, bis 6, Mk.
Proben franko gegen franko vom Verſandgeſchäft

Paul Chum, Chemnitz
Reizendes Skizzenbuch mit Anl.

zum Legen und Behandlung des Linoleums
gratis und franko.

Soeben erſchien:

u
für unsere Abonnenten

Prelg: a en 90 Pf.
Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

W ApfelſinenStück 5 Pf. Dutzend 55 Pf.,

Zitronen
Stück 6 Pf. Dutzend 60 Pf.

empfiehlt in ſchöner friſcher Ware

Richard Sechumann, Dom l,
vis à yis der Domapotheke.

Mitglied des RabattSparVereins.

Muctrindfleisch!
Kochfleiſch a Pfund 55 Pf.,

Bratenfleiſch a Pfund 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

L. Rürnberger.
Oberhemcden,

Serviteurs,Adolf Kragen,
Manschetten,Schaf er Krawatten,

empfiehlt Kragenschoner,

Taschentücher



Möhbel, e
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pert, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2
Chriſtbaumſchmuck,
Chriſtbaumſpitzent,
Chriſtbaumgeläntte,
Chriſtbaunmlichte,

Larmetta, Kerzen

halte beſtens empfohlen.
83

Seifen,

r, Rarkt
grfüm- und Tichtgeſchäft.

S e t S

hat täglich und billigſt abzugeben
bürgerliches Brauhaus.

en
Max Faust, Burgſtraße !4.

neneGold-, Silber Double

Afenide- Mekelwaren,
Frau Ringe, Neuarbeiten,

Gravierungen u Reparaturen.
P. Rath, Goldſchmied,

Mersehburg, Gotthardtsstr. 39.

Zur Feſtbäckerei.

resshee
von hoher Gährkraft, a lich friſch Hei

Fr. Aer Materialwarenhdlg.,
BrühtGcke.

Allein Verkauf der Anton Hefe Leipzig
Als vorzugſiſche Weihnachtegeſchenke empfehle

ich meine Prima

Riegelſeifen,
gute harte Ware, ſowie verſchiedene Sorten

Schmierſeifen
einzeln ſowie in 10 Pfd Eimern billigſt

E. Müller, Markt 14,
Seifen Parfüm- und Lichtgelchäft.

Filzſchnhe und Pantoffeln
mit Filz und Lederſohen,

Einziehſchuhe u. -Pantoffel,
wollene Weſten und Unterhoſen,

div. Einlegeſohlen
zu niederen Preiſen bei

J. G. Kunuth Sohn.
c e e enecDie feinſte Auswahl in

Kopfbürſten,
Taſchenbürſten,
Zahnbürſten,

Parfümzerſtäuber,
Raſiernäpfe,
Fettpuder,

Puderquaſten
bekommen Sie bei

k. Müller, Markt 14.

Stock
mit aparten Silbergriffen in größter Auswahl
von 3—20 Mk., zirka 36 Stück am Lager.

A. Hammer, Markt 7.

Schuhwaren,
große Auswahl, empfiehlt

Otto Rigdel, Markt 5.

NMerseburg.
Sonntag den 17. Dezember von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr an
Tänmzchen

im „Augarten“.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

n und Nuſz
halter, Gold u. Silberſchaum

o

e er e an tGross herzogl. Sachs Hoflieferanten,
l

Be Re h
Berusprecher 367. Gr. Steinstrasse 9.empfehlen als

a 2 S J 52an ne besorers Se m s
Auarge Karte rger Was gänge ſnraue Da ten, jange
ähbnehen, mee ästete Uerzzer. Parter wäre ur-
-en nen. Steyr. Kapaunen, Rrieseler Fontarden.

Junge feiste Fasanenhähne
„Hennemn, biit feinstes Rehwild, feiste Wald-

Hazasn-
Allerfeinsten Beluga-alossol-Kaviar

Vom November Kisfang. feinsten Astraeh. u. Ural-
Kaviar im G verschied. Qualitäten u Preislagen

Melgoländer Hummer,
lehend nd Seeeht, Zeräneherten Winter Rheia-
Iachs m. Hiessendferten Peserlachs. geräncherte

Eilb-Aale, Kieler Sprotten, Rücklinge u. Vliun dern.

ff. Tafelaufsehnitt,
geschmackvoll anf Sehüsseln garniert ohne Preifs-
aufsehiag. K. russiseh., w. ütal. Salat, f. Hummer

div. Vischa-Haſonatsemn.
Frisohe Madeire-Ananas,

auserwählte, prachtvolle Exemplare, a Pfd. MK. 120,
beschaädigte u. fleckige Früchte wesentlich billiger.

Süsse Murcia- und Valencia-Apfelsinen, Mandarinen in
Kistchen von 25 Stück Inhalt.

Datteln, Feigen, römische Doppelpflaumen, Kandierte
Früchte usw. Feinstes Franz U. Tyroler-Iafelobst,

sowie

alle sonstigen Delikatessen in denkbar
grösster Auswahl.

Adolf Schalor, Entenplan
empfiehlt zu passenden

Weihnachts-Gesehenken
Damenhemden Hemdenpassen Reform-Schürzen
Damennachthemden Stickereien Haus-Sechürzen
Damenbeinkleider Handlaguetten ſchw. Wwoll Schürzen
Damen- Unterröcke Taschentücher schw. seid. Schürzen
Anstands- Röcke Frisierwänteln Schmuckschürzen
Kinder Wäsche Weisse Schürzen Kinderschürzen

in schöner Auswahl zu billigen Preisen,

ür Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis

Haumunns Schrelhmaschine „IDEML“
iſt eine durch und durch erſtkläſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. Baav, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur-Serkſtatt.

h

Osw. Rossherg,
Goldschmied,

Neuheiten in

Merseburg, Gold u. Nlberwaren,
Burgstrasse 20. Silbernen u. Versilb. Bestecken,

Trauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen.

S Nation Kakao.
garantiert rein, leicht löslich.

Puppen zum Ankleiden
werden angenommen. Zu haben bei

Der Vorſtand. Louise Engel, Weßenfelſerſtr. 3. Paul Näther Nachfolger

wozu freundlichſt einladet

Gaſthof

wird angenommen.

Evang.
Arbeiter-Verein.

Sonntag den 17. Dezember, abends 8 Uhr.

Weihnachtsfeier
Sagle des Caſino. Gäſte können

glieder e ngeführt werden
Der Vorſtand.

v. Männer
u. Jünglingsverein.

Sonntag den 17. Dez in der „Reichskrone
eWeihnachtsfeier.

Der Vorſtand.
Gewerkverein der Maſchinenbau

und Metallarbeiter (O.-
Sontag den 17. Dezember vorm. 10 Uhr

i „Caſino“
Monatsversammlung.
Abgabe der Quittungsbücher. Tagesordnung

im Lokal. Es iſt unbedingt notwendig, daß
ſäm tliche Kollegen erſcheinen.

Der Ausſtchuß.

Reipiseh.
Sonntag den 17 d. M.

TDanzvergnügen,
E. Kunth.

S DCi vol.
Sonntag den 17. dezember,

abends 8 Usr,
Großes Extra Konzert

der Siesigen Stadikapette
Fr. Rerket).

Operetten- Abend.
Strauß, Zeller, Bayer, Offenbach, Jones,

Linke und Millöcker.
Entree a Perſon 30 Pf.

Nach dem Konzert Ball.
zum ſchwarzen Roß,

Saalſtraße 13.
Vom 16. Dezember eröffne ich meine
Rossſleisch-Speisewirtschaft

wie in der früheren Weiſe

R. Ebeling,
Roßſchlächterei Beſitzer.

Drei Schwäne.
Heute Sonnabend abend

bayr. Leberknödel.
Zum alten Dessauer.

Sonnabend

Bockbraten, ff. Sülze.
Zur Wartburg.

Heute abend Salzknochen.
Dleters Peſtaurutlon.

Heute abend Salzknochen.
Henzel's Restauratlon.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
eſchirrführer

Hevtel, Saalſtraße.

Lehrling
ür Bäckerei verlangt

Karl Franke, Svolbad Dürrenberg.
Kochlehrfräulein

zur Erlernung der feinen Küche geſucht.
Hotel goldne Sonne.

Suche zum 1. Januar ein

2 d ojunges Sauberes Mädchen
Klauſentor 6.

Von Schmaleſtraße bis Burgſtraße ein
Schlüſſel verloren. Bitte abzugeben

Schmnaleſtraße 23 1.
Derjenige, welcher am Donnerstag in der

Turnhalle ein Paar Schnallenſtiefeln ver
tauſcht hat, wolle dieſe beim Kaſtellan zurück
geben.

10 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir den Dieb
nachweiſt, der mir meinen wertvollen Silber
Wyandottes Hahn aus meinem Gehöft geſtohlen

hat. FlIax KrahlI, Neumarkt 42.
Veronfwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Beilage zum „Merſeburger Goxxreſpondent“.
Nr. 295.

Zweite Beilage.

Provinz und Amgegend.
t. Ammendorf, 12. Dez. Nach der Zählung

vom 1. Dezember hat unſer Ort 2842 Einwohner.
1900 zählte Ammendorf 1880 Einwohner, ſodaß ſich
die Einwohnerzahl um den hohen Satz von 51
vermehrt hat.

tElſterwerda, 12. Dezember. Bei der zweiten
Lehrerprüfung am Seminar zu Elſterwerda
wurden ſämtliche 71 Eraminanden kurz vor dem Schluß

der Prüfung ſuspendiert. Grund zu der Sus
penſion waren für die königliche Prüfungskommiſſion
Verfehlungen, die ſich die Kandidaten während der
Eramenstage hatten zuſchulden kommen laſſen. An
ſtatt heimzukehren, hatten die Durchgefallenen lärmende

Feiern veranſtaltet und einem der Examinatoren
eine nächtliche Katzen muſit gebracht.
Die Prüfungskommiſſton glaubte Lehrern, die ſelbſt
im Amte ſtehen und Autorität fordern, nicht nachſehen
zu dürfen, daß ſie an dem Ausgange der Prüfung in
ſo ungehöriger Weiſe Kritik üben, und eröffnete ihnen
durch den Provinzialſchulrat, daß die Entſcheidung
über die Prüfung ſo lange vorbehalten bleiben müſſe,
bis die Unterſuchung der Vorfälle höheren Orts ab
geſchloſſen ſei. Dem Miniſter ſei ſofort Bericht er
ſtattet worden.

t Eisleben, 12. Dez. Freitag vormittag wurde
hierſelbſt in Luthers Sterbezimmer das von Herrn
Profeſſor Pape gemalte Bild, „Luthers letzte
Stunde darſtellend, in feierlicher Weiſe ent
hüllt. Der Feier wohnten eine Anzahl geladener
Gäſte ſowie die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden bei.

t Bitterfeld, 12. Dez. Nach vorläufiger Feſt
ſtellung hatte unſere Stadt am 1. Dezember 13 273
Einwohner. Gegen die letzte Zählung von 1900 iſt
ein Zuwachs von 1434 Köpfen zu verzeichnen.

4 Hettſtedt, 12. Dez. Bei der Volkszählung
wurde für die Stadt Hettſtedt eine Einwohnerzahl
von 9255 ermittelt. Die Stadt Sanders
leben hatte am 1. Dezember 3311 Einwohner, 66
mehr als im Jahre 1900.

Vom Brocken, Dez. Am herrſchte
tagsüber Nebel, Regen und Sturm, die Temperatur
ſtieg bis auf 5,2 Gr. Wärme. Jn der Nacht zum
9. drehte der Wind nach WeſtNordweſt, die Tempe
ratur ging unter den Gefrierpunkt, und ſeitdem haben
wir auf dem Brocken Froſtwetter. Bei fortgeſetzt

Sonnabend den 16. Dezember.

ſteigendem Barometer unter 3 Grad Kälte ver
ſchwand am 9. gegen 82 Uhr vormittags der
Nebel und die Fernſicht wurde ausgezeichnet. Am
Sonntag war die Witterung wieder ungünſtig,
dichter Nebel hüllte den ganzen Tag den Gipfel
ein und bis 9 Uhr früh wechſelte zuweilen Schnee
treiben mit Graupelſchauer ab. Das Barometer hat
heute früh 678 mm erreicht, dieſer hohe Stand iſt
ſeit dem 14. November 1904 nicht mehr zu verzeich
nen geweſen. Geſtern abend kam der Wind aus
Nordweſt, heute früh aus Nord und bläſt mittags
12 Uhr aus Nordoſt mit einer Geſchwindigkeit von 10
Meter in der Sekunde. Die Temperaturen ſchwankten
am 9. und 10. zwiſchen 1.1 Gr. und --3.7 Gr. C.
Heute früh zeigte das Thermometer 4.0 Gr. C.

t Schönebeck, 13. Dez. Der Straßenlaternen
auslöſcher kommt des Abends auf ſeinem Fahrrad an
gefahren und löſcht während des Fahrens die
Laternen aus! Einen ſo geſchickten Laternenauslöſcher
beſitzt wohl kaum eine Großſtadt!

Rudolſtadt, 12. Dezbr. Jn unſerer Stadt
wurden 12493 Einwohner gezählt. 1900 betrug
die Zahl der Bevölkerung 12 405, ſodaß ſie alſo nur
um 88 Perſonen zugenommen hat.

Vermischtes.
(Neue Volkszählungsergebniſſe liegen aus

folgenden Städten vor. Bonn 81 906 Einwohner (1900:
71341, Zunahme 14,8 Proz.); Eſchweiler: 23 624 (190
21903); Hamborn 67 494 (1900: 32597, Zunahme
107 Proz. vhne Eingemeindungen); Oberhauſen: 52035
(1900: 42 148, Zunahme 23,5 Proz.); Marburg: 20133
(1900: 17 530, Zunahme: 14 Proz.); Duisburg: 191 551
(1900: 92 729); Stendal: 23 168 (1900 22075); Guben:
36274 (1900: 33 122).

Ein ungetreuer Bürgermeiſter.) Wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Franken gemeldet wird, wurde der Ober
bürgermeiſter von Oberſine, Welzenbach, verhaftet. Er hat
bedeutende Summen des dortigen Raiffeiſenvereins ſowie Gelder

des Viehverſicherungsvereins, die ihm zur Auszahlung an
gewieſen waren, veruntreut.

(Die Leiche eines Lebensretters.) Kürzlich war
am Nonnendamm in Berlin ein junges Mädchen in das
Waſſer geraten und der Landmeſſer Scholz aus Charlottenburg
ſprang ſofort, ſein eigenes Leben in die Schanze ſchlagend, in
die Spree hinab. Er ertrank bei ſeinem Rettungswerk, auch
das junge Mädchen fand den Tod im Waſſer. Am Dienstag
wurde die Leiche des braven Lebensretters aus der Spree
gelandet. s

Berliner Sonntägsjäger) vder: ein groß
artiger Erfolg. Auf einer kürzlich in Mörz ſtattgefundenen
Treibjagd wurden von 15 Berliner Jägern und 14 Treibern
nicht weniger als 2 Haſen und 5 Kaninchen erlegt.

Ein wildgewordener Bulle) verurſachte Dienstag
in Moabit bei Berlin große Aufregung. Das Tier hatte ſich

1905.
in Plötzenſee von ſeinem Führer losgeriſſen und jagte durch
die Beuſſelſtraße, überall, wo es erſchien, Angſt und Schrecken
verbreitend. Einen Arbeiter, der den Verſuch machte, den
Stier aufzuhalten, erfaßte das Tier mit den Hörnern und
ſchleuderte ihn in die Luft. Glücklicherweiſe kam der Ange
griffene mit leichten Verletzungen davon. In der Huttenſtraße
ſtellte ſich der Bulle auf den Fahrdamm und ließ die „Elektriſche“
nicht fahren. Hier gelang es endlich einem der Verfolger, dem
Bullen ein Seil über die Hörner zu werfen, und zehn Männer
erfaßten das Tau, um das Tier feſtzuhalten. Der Stier
ſetzte ſich aber wieder in Bewegung und alle zehn Perſonen
ſtürzten zu Boden. Nun jagte er der Turmſtraße zu, wo es
endlich einem Manne gelang, dem Bullen einen Ueberzieher
über den Kopf zu werſen und in dieſer Weiſe proviſoriſch ab
zublenden. So konnte endlich das Tier gefeſſelt und nach
Plötzenſee zurückgeführt werden.

Genickſtarre in Poſen.) Jm ſtädtiſchen Kranken
hauſe zu Poſen wurden vier Leute aus Dopiewiec, Kreis
Poſen, Weſt, eingeliefert. Bei einer Perſon wurde Genickſtarre
feſtgeſtellt, drei ſind dieſer Seuche verdächtig. Die betreffenden
Häuſer gelten als verſeucht; die nötigen Vorſichtsmaßregeln
ſind getroffen worden.

Diebſtahl von Manufkripten aus dem
Vatikan.) Wie man aus Rom meldet, ſind zahlreiche Do
kumente und wertvolle Manuſkripte Pius' VII., darunter
die Erinnerungen an ſeine Gefangenſchaft in Fontainebleau,
auf bisher unaufgeklärte Weiſe aus der vatikaniſchen Bibliothek
verſchwunden.

(Verunglückte Volkszählungen.) Jn Hagen
kann, wie die „Hagener Ztg. ſchreibt, das Ergebnis der Volks
zählung vom 1. Dezember erſt in etwa vierzehn Tagen vor
liegen. Die Urſache dieſer unangenehmen Tatſache liegt in dem
faſt vollſtändigen Verſagen der Zähler im Ehrenamte. Jn
dem ganzen Material herrſcht ein wüſtes Durcheinander, in
200 Zählbezirken fehlen die Kontrollliſten, ſind die Zählbrie e
nicht mit Namen verſehen und fehlen ſelbſt die Nummern der
Häuſer, ſo daß eine vollſtändig neue Zählung auf
genommen werden muß. Vollſtändig mißglückt iſt der Verſuch,
auch eine Wohnungsſtatiſtik aufzunehmen. Leider haben ſich
die zu ſolcher Tätigkeit geiſtig beſſer geeigneten Teile der
Bürgerſchaft von dem Zählgeſchäfte vollſtändig ferngehalten, ſo
daß das Zählermaterial ſeiner Aufgabe nicht gewachſen war.

Auch die Volkszählung in München Glad bach iſt vom
Mißgeſchick verfolgt worden. Hier ſind ganze Häuſer
gruppen übergangen worden, ſo daß die Einwohnerzahl
nur von 58023 auf 60313 geſtiegen wäre. Infolgedeſſen
wurde von der Behörde eine Nach zähl un g angeordnet.

(HOer Hochzeitszug ins Gefängnis.) Die geheimen
Poliziſten in einem großen Pariſer Warenhauſe machten, wie
aus Paris geſchrieben wird, am Mittwoch einen guten Fang.
Sie bemerkten eine feingekleidete Geſellſchaft von Damen und
Herren, die in allen Abteilungen zuſammenſtahl, was ihr mit
nehmenswert erſchien. Als man alles verhaftete, entdeckte man
ein vollſtändiges Warenlager. Bei Feſtſtellung der Perſonalien
ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem neuvermähltem
Paar und der Hochzeits geſellſchaft zu tun hatte.
Sie waren auf den Gedanken gekommen, eins der großen
Warenhäuſer der Rue Rivoli aufzuſuchen, und die noch
fehlenden Einrichtungs und Wäſchegegenſtände koſtenlos dem
großen Beſtande zu entnehmen. Nun muß das „glückliche“
junge Paar ſeine Flitterwochen im Gefängnis zubringen.

J. G. Kuh SohnEKntenplan S
empfehlen ihr grossartiges Lager aller Neuheiten als

Herren- und Damenpelze, Muffen, Kragen, Kolliers,
Boas in allen modernen Pelzarten, Pelzmützen für Herren- u. Knaben,

Anknöpfkragen, Fusskörbe, Fusssäcke, Decken in Angoöra u. chin. Ziege,
Fuchsklauen und lIagdmüffe, Katzenfello gegen Gicht u. Rheumatismus,

Herbst und Wintermützen.
Grosse Auswahl der wodernsten Hüte in steit und weich,

Velours, Sport und Lodenhüte, Zylinder, Chapeau Claque,
Handschuhe in Glacé mit und ohne Putter, in Krimmer, Trikot, Wild- und

Waschleder, Militärhandschuhe, Faust- und Arhbeitshandschuhse.
Grosses Lager in Herren- u. Damenregenschirmen, Spazierstöcke.

Kolossale Auswahl in

Schlipsen, Krawatten,
Kragenschonsr, Vorhemdehen, Serviteurs, Kragen und Manschetten.

Anfertigung eleganter Herren- und Damenpelze hach Mass.
Offerieren sämtliche Waren zu ausserordentlich billigen Preisen.

Naethers
Gesetalich

Näthers Klappstünle
von 2,50 2uk. an,

Schaukelſtühle
von 21 20k. an

empftehlt als paßendes Weihnachtsgeſchenk

Ernst Zernhardt. Markt 26.

Elegante
GDinter-Puletots

ſowie

Herren, Knaben u, Burſchen

Amzüge
mit ſpielend leichter An u. Abzahlung

empfehlen

Jassy à Springer,
Waren u. Möbel-Verſandhaus

Oelgrube

Theodor Bbert, Nehauiker und Optiker,
kl. Ritterſtr. Nersehburg a. 8., kl. Ritterſtr.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtefeſte ſein reichhaltiges
Optik einſchlagender Artikel, als

Wetterhäuser
Hygrometer
Barometer
Thermometer

Brillen
Klemmer
Lorgnetten
Lünetten
Lesegläser

Lupen
Kompasse
Fernrohre
Theatergläser,
Krimmstecher

Lager aller in Mechanik und

Thermometographen -Bretter
Influenz-Haschinen, Nebegapparate,

Experimentier-Kasten, Geisslersche Röhren ete.

Hotzhrandapparate
Stereoskope
Reisszeuge
-Schienen- unch

Bitligste Bezugsquelle für Weihnachts geschenke in
Muſikinſtrumenten jeder Art

M. Müller Halle a. S.,
Grosse Märkerstr. 3, dicht am Markt

Fabrikation und Spezial-Jnſtrumenten-Geſchäft.
Großes Lager in

guten alten u. neten
Violinen, Cellos,

Schlag-, Streich-,
Akkord, Menzen

hauer- und Reform
Guitarre-Zithern,

Trommeln, Muſik
werken, Sprech
Apparaten nebſt

Platten, Okkarinas,
Mund und Zieh

harmonikas, Mando
S linen, Kinder- Violinen

von 2,50 Mk. an.



Entenplanm 2.

Kleiderſtoffe Blusen
Mtr. v. 50 Pf. an. in Wolle und Seide.

ünolenn Teppione,

GummitischdecLen,

Chines, Ziegenfelle
empfiehlt billigſt

Richard Kupper,
Central-Drogerie,

10. Markt 10.
ePhotographische

Anstalt

Max Icerrfurin
Breiteſtraße 8.

I Sofas,Plüſch Garnituren v. 150 Mk. an
Lehn-,

Klapp u. Schaukelſtühle,
Bettſtellen und Matratzen

empfiehlt in großer Auswahl

Wrnst Rernhavdlt,

empfiehlt zu ermäßigten Preiſen

Koſſumröcke,

UnterröckeAermann S rm

r

Euntenplanm 2.

WVeißwa tn und u.gecſe ſo
Konfektion
weit unter Preis.

Gotthardtsſtraßeempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges gen

wmoderner Uhren, Gold- und Silber waren u. optische Artikel
in allen Preislagen

Reparaturen fachgemäß unter Garantie
t m ung Schriften prompt und billigst

Weihnachts-Kusstellung
VonAlbert lars NMackhf.,

Möbelfabrik
Halle a, S., Alter Markt 1.

Grosse Auswahl gesehmackvollster

hebrauchs- unch Luxusmöbel
ümn allen Preislagen

Markt 26.

Paul Hoffmann, Juh. Paul Nitz, Uhrmacher,

Merseburg a. S.
Oberburgstrasse 10. Oberburgstrasse 10.

Großes Lager in allen Sorten

Ahren M AHelfen.
Steter Singang von Neuheiten

Als Gelegenheitskänfe bringe ich eine Bartie Ahren, welche
noch von meinem Vorgänger r tn
zu bedeutend herahgeſchten Preiſen un Verkun f.

Hoflieferant
Sr. Majestät des Kaisers.

Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

BF frischen russ. Salat. W
Rohen u. gekochten Schinken, Lachsschinken, Mortadella,

gek. Zunge, la Gänsebrust, prima Corned Beof,
Casseſer Rippespeer, Frankf. Würstehen, Sarcleſſen-

Trüffel- u. Braunschweiger Leberwurst, Sülzkoteletten,

ff. Aufscehniübt.

V Dit I Mich 5
lilka Margarine

MirZzö8- st. s
a der beſte Butter-Crſat?

Verkaufsstellen:
Franz Mohr, Hoflieferant, Merſeburg. Carl Möritz, Naundorf.
A. Bieltig, Lindenſtraße Ab. Liucluwig, Neumark.
G. Ehrentraut, Annenſtraße. Franz Kreissel, Crumpa.
Franz Schröcker, Knapendorf. Herm. Röclel, Lützkendorf.
Otto Hohbe, Milzau. Alfred Garhbe, Spergau.
Paul Mederhausem, Kriegſtedt. Herm. Hesselbarth, Zöſchen,
Rich. Walter, Lauchſtädt. Herm. Härtel, Dölkau.
Emil Franz Blöſien. Lonraci Ka usehs Creypau.
Paul Junge, Frankleben. Franz Köcke, Delitz a. B.
Cari Ohme, Groß- h B. Dietrich, Benndorf.Spelset, Merſeburg, Breit tigt 7.

e

Am

S r
r heiß

Licht et Sool, Nachweislich gute Er 2Kränter, Fichten- Pelios- Bad folge wegt

nadel, Lohtanin und Eicht,Wannenbüäder. Jnfluenza, e edge,
Lichtbeſtrahlungen, Maffagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

mee rc. loſigkeit, Erkältungen c.

v3 I. eobuvgg1yvzluvan

re empfehle ſf meine mit releſgen Betrieb neu eingerichteter Schroterer und Hafer quetſche
en V ren Landwirten und Pferdebeſitzern zur gefl. Benutzung.

HochachtungsvollThilo Rudolph, Gotthardte ſt tr. 27 Galher Mow,

Mehl- unch kütterrhiſeigesehaſt

Merseburg,89 in 26.
Portràäts-, Gruppen und Kinderaufnahmen, Vergrosserungen.

Geöffnet bis 8 Uhr abendse, bei einbrechender Dunkelheit Aufnahmen mittels elektriſcher Beleuchtung.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



e von n C. Kössner i

urk ſämmtlicher Origin

Sonnabend, der

Aeberwintern von Roſenva umchen. id Krone mit Erde zu bedecken und oben- ſamn. J u man r eine
(N hre e r fanve ch eine Lage i ltet ſt trockene Unte lage r Wie genDie ſchädliche Wirkung des e der ürgen Dün u vbemerkt, ſind die R e ge n euch r

die Roſen hängt oft mit lder lokalen Verhältniſſe
beiſpielsweiſe bei trockenem Wettperatur Jangſam und allmählich ſo werd en u oßlegen kann e ner ſtarken Zu en ber he
die nicht zu zarten Roſen, n m e e ung J aitb, wie es in kalter ans gen, welchesS Zu dichte Denn ſt
den hingegen bei dem ichen e gältegrag net zärung, die die Noſe ad der i gut ie Krone
leiden, wenn ſie zu einer Zeit vom Froſte gar töten kann; abe t r d die weig S en e n

übrfatlen werden, vo Ahr W in von 2 uſe zu b fürchten 2 der Boden naß e e ver e
endet iſt, oder wenn Regen oder ter i ſt das Einkegen ne nicht rat t n u
vorausgegangen ſind. Die Roſen Bei zu ſtar e tämmer die fürbei einer Kälte von 8 Grad in henen r flaches Legen nicht mehr biegſam genug
Sandboden nicht erfrieren, hingegen beim e begnügt man die Krone, einſchſte
gleichen Kältegrad in ſchwerem Tonboden, S der Veredeln telle, zu decken nd den
der das Waſſer an ſich hält zu Gritnde amm mit Strohbänder r Movs zugehen. Daraus folgt, daß man bei der Be e umwinden, tit n das Blntteien n chts
deckung ſeiner Rofen nicht nur den ver ben t Su Arten und Varietäten, ſondern S Ganz rrke, unbiegſfame Stänauch en örtlichen Verhältniſſen Rechnung S c e ma m J de r hbindettragen ſoll. e 7 r Krone je n cheE en m a der

Die beſte Decke für weiche Roſen bleibt S re mehr dern zuſammen und e das
das Einlegen der Krone in das ſchützende n S e innere derſelb mit Furgemn en
Erdreich, und es iſt beſonders darauf zu V e krau vos uſw. gus; am beſten iſt derachten, daß die Krone blattlos iſt und keine d e Tage beim Brechen des Hanfes oder Funreifen Zweige ſich daran befinden, die his W d ln); denn r bleibt trocken n die
auf feſtes ausgereiftes Holz zurüc geſchnitten e Mäuſe niſten nicht gerne darin. Das Ganze
werden müſſen, ferner, daß das Umbiegen c h Se r dann mit einem Strohmantel und dender Stämme bei trockener Zeit geſchieht, e e nötigen Pfäh perſehen damit dem Bäumdamit alle Urſache zur Fäulnis vermieden d chen der Wind nichts anhaben kann Ueber
wird. Zu dieſem Zwecke wird bei einzeln e 7 Spitze ſtülpt n einen Blumento xfſtehenden Roſfen auf Rafenf n ein Stück e d d verſtopftem Abzuc loch, daß weder ehe
Raſen ausgehoben und die Krone damit be e d S t hnee e vermögen Beideckt. Zur Vorſorge wird dann die Stelle n 1 nvch ſchwache K ronen können 2 und meh
mit r belegt, und die Stämme rere Stämme gegenetnander gebogen undentweder mit Strohbändern vder Heu, e un eine gimeinſchaftli Decke gebrachMoos uſw. umwunnden, damit ſie keinen we er eSchaden leiden Härtere Roſen deckt man e dies nicht morgens geſchieht wenn die
erſt en zu, wenn ſie 4 6 Grad Kälte aus e noch gefroren ſind, weil ſie dann
ehalten haben, und die Decküung k it J S echt abbrechenz auge e mit arten mr S u e Wemen eeden, WLaub uſw. erfolgen, weil keine Gefahr mehr S S ine adhafte Stelle hat. Jn dteſem Fallevorhanden iſt, daß ſich Mäuſe einniſten und c ſo gebogen, daß dieſe der Erde zu

die Rinde benagen. Die ſchwachen Roſen. gekehrt zu ſtehen kommt. Es iſt ſherhanpt
und weichen Sorten deckt man gawöhnlich d e 1 darau zu gchtenn, daß der geſundeſte
zuerſt mit Fichtenreiſig vder hernach auch n o e r mchens beim Niederlegenmit Erde zu Bloß mit Erde bedeckte Kro S We na hen ſteh Das Biegen geht fehr leicht
nen, welche nach mildem Winter zeitig auf S von ſtatte die Stämme, dis von Angedeckt werden, beiden oft durch die Früh fang an gen ge gewöhnt wurden, laſſen ſich
lingsfröſte. Jn kälteren Gegenden be noch Wegen, wenn ſie auch 5 Zentimeter
dürfen die Rofen auch eines ſtärkeren Durchmeſſer haben; zu empfehlen iſt, ſie
Schutzes und da iſt zu emnpfehlen, Stamm ig. jedes Jahr auf der gleichen Seite niederzu



biegen.
der Boden gefroren, ſo iſt zu raten, dieſen auch

Grunde vernichten, die unter der Erde be n nicht zuſammenfällt und fernerauf der Seite, wohin das Bäumchen zu liegen
kommt, am Fuße desſelben vorher aufsu
hauen; denn je näher das Bäumchen an die
Erde kommt, deſto beſſer iſt es. Hat das Bäum
chen nahe des Bodens eine ſchadhafte Stelle, ſo
muß man das Biegen am Boden vermeiden.
Man ergreift ein ſolches Stämmchen feſt
oberhalb dar ſchadhaften Stelle und läßt es
einen Bogen beſchreiben. Die
Roſen werden bis über die

Tan
die

ziemlich dicke Lage
Wer

übers ganze einenenreiſig oder Miſtbeetdünger

Jſt beim Umlegen der Banmchen zelechtes Exemplar anpflanzen.

bringen.
Oft werden die Roſen während des

Winters von den Mäuſen angefreſſen; in

niederen
Veredlungs

ſtelle mit Erde angehäuft und man breitet gerne verlieren möchte,

Kronen ſeiner wekchholzigen Roſen gaus in
Sand einhüllen, mit einem dachartigen Kaſten
und dieſen mit kurzen Dünger verſehen
kann, wird die beſten Erfolge erzielen.

Wer die Koſten nicht zu ſcheuen hat, der
decke ſeine niederen, zarten Roſen den
Winter über mit Brettern zu und verfahre
dabei auf folgende Weiſe: Anfangs No
vember ſind die Beete vder Gruppen noch-
mals zu lockern und von Unkraut zu rei-
nigen. Dann zieht man an jede Pflanze
ziemlich vicl Erde heran, gleicht die dadurch
entſtandenen Löcher mit Kompoſterde aus,
faßt die Beete mit Brättern ein und zwar ſo
daß die nach Norden ſtehende Längsſeite 30
bis 35 Zentimeter, die nach Süden gerichtete
20 25 Zentimeter über der Oberfläche des
Bodens ſteht. Die Triebe werden niederge
legt und mittelſt hölzerner Haken in der
Höhe der Einfaſſung gehalten. Alle neu er
ſchein enden Triebe ſind, nebenbei bemerkt,
ſchon von Mitte September abzuſchneiden,
damit das ſchon vorhandene Holz die nötige
Ruhe erlangt und zur Ruhe kommt.
bald ſtärkere Kälte eintritt, oder der Winter
anhaltende Regengüſſe (die den zarten
Roſen am meiſten ſchaden) bringt, wird
jedes Beet dachförmig mit Brettern bedeckt
und eine ca. 15 Zentimeter dicke Lage Staub
darauf gebracht. Dieſer Winterſchütz reicht
in der Regel aus. Treten milde, ſonnige
Tage ein, ſo lüftet man reichlich Nicht
froſtſicher ſtehende Schlingroſen bindet man
los, legt ſie auf den Boden, bedeckt ſie mit
Brettern, und bringt auf dieſe Laub.
Schlingroſen bedeckt man dicht mit Tannen

SoD O

reiſig. Zu empfehlen iſt ferner, die dem
Froſt widerſtehenden (harten) Roſen ge
trennt von den weichholzigen (empfind-
lichen) Roſen zu pflanzen. Dadurch iſt das
Decken viel leichter auszuführen, als wenn
alle Sorten durcheinander ſtehen.

Bezüglich der wurzelechten Roſen möchte
ich mik Hinweiſung auf die unzähligen
Opfer an Stammroſen, die alljährlich der
Strenge des Winkters zum Opfer fallen, der
eikfeitigen Richtung der Roſenliebaberei
mit dem Bemerken entgegentreten, daß jene
ſchon aus Nützlichkeitsgründen recht häufig
angepflanzt zu werden verdienen Jm
zohen Norden klammern ſich unſere Weiden
und Kiefern am mütterlichen Boden an und
zu Knieholz, dem auch die härteſten Fröſte
nicht beikommen können. So ſcheint die
Erönähe auch den wurzelechten Roſen
Schutz zu verleihen. Alle Roſenſreunde
ſollten von den beſten Sorten, die ſie in
Stammform beſitzen, mindeſtens ein

würden. Die zarteren, niederen Sorten
kann man ſchon im März vder anfangs

April, wenn die Witterung nicht gar zu
rauh iſt, abdecken.

Der Rübenſamenbau.
Von A. Arnſtadt- Großvargula.
Jmmer mehr bricht ſich auch in denjeni

gen Kreiſen, wo ein forzierter Getreidebau
bisher üblich war, die Ueberzeugung Bahn,

wur ſatzverhältniſſe nicht

der Winter die Zweige bis zum

findlichen ſchlafenden Augen Pleiben faſt

man
Mag dann Es hat deshalb immer

mehrerlei Hackfrüchte
einen Vorzug, wenn

anbaut, deren
auch

deshalb, um das Riſiko zu verteilen. Sehrimmer unbeſchädigt und werden in kurzer on eignet ſich da der Rübenſamenbau, wel

cher gegenüber dem Rüben- und KartoffelbauZeit die Pflanze auf den früheren Stand

dieſem Falle iſt zu empfehlen, die Wunden
mit Baumwachs zu verſchmieren.

Niedere, zarte Sorten, welche man
beſonders

nehme man im

nicht
ſolche,

die noch klein ſind, Spätherbſt; vorſichtig heraus, pflänze ſie in
Töpfe und ſtelle ſie dann an einem ge
ſchützten, trockenen Ort im Freien auf, bis
die Kälte eintritt; dann bringe man ſie in
ein helles froſtfreies Zimmer. Man laſſe
ſich im Frühjahr durch einige ſchöne, warme
Tage ja nicht verführen, feine Roſen zu frühabzudecken und warte jedenfalls, wenn auch

noch ſchöne Tage eintreten, bis Mitte
April. Um dieſe Zeit entfernt man die
Decke ſehr vorſichtig, laſſe aber die Pflanzen
in ihrer Lage, um ſie in der erſten Zeit ſo
wohl gegen Sonnenſtrahlen als auch gegen
Froſt mit Tannenzweigen zu ſchützen Man
gewöhne ſie nur allmählich an Sonnenſchein
und Nachtluſt, weil ſonſt die jungen Triebe,
die ſich oft unter der Decke gebildet haben,
ſehr darunter leiden und zu Grunde gehen

fo

daß ein entſprechender Hackfruchtbau er
forderlich iſt, um mit Ausſicht auf Erfolg,
auf die Dauer, Ackerbau zu betrejiben. Die
höchſten Kornerträge laſſen ſich nur bei einer
entſprechenden Bodenkultur, wie ſie der Hack
früchtebau bedingt, erreichen. Die tiefe
Bodenlockerung, die ſtarke Düngung, die
Vernichtung des Unkrautes, die durch die
Beſchattung und wiederholte Baarbeitung mit
der Hacke erzielte Bodenbéarbeitung, kommt
den nachfolgenden Halmfrüchten ſehr zu
ſtatten, was ganz beſonders in trockenen Jahren zum Ausdruck kommt. Infolge deſſen

hat auch der Rübenbau dennoch ſeine Be
rechtigung, wenn, wie dies in denn letzten
Jahrzehnt e der Fall war eine Ren
tabilität kaum zu verzeichnen war. Der in
direkte Vorte el des Rübenbaues ſpricht dann

unbedingt für die Beibehaltung. Aber den
noch läßt ſich der Rübenbau nicht allenthalben
einführen. Größere a ing von der
Bahn ſchließt denſelben aus. Nicht ſelte
kommt dann mehr der Kartoffelbau in Be
tracht. Jedoch iſt dann erſte Bedingung, daß
der Boden ſich dazu eignet. Ein allzuweit
ausgedehnter Hartoffelbaut hat aber auch

Beſeine Bedenken, einmal wegen der Ernte
arbeiten und ferner ſind die Preiſe und Ab-

immer beſonders günſtig.

mancherlei Vorteile bietet,
Spann- und Handarbeit bei

namentlich an die
der Ernte nicht

die hohen Anforderungen ſtellt und deshalb
nicht von der Nähe der Bahn abhängig iſt.
Auch am die Bodenverhältniſſe ſtellt der
Rübenſamenbau keine große Anſprüche Alle
ſchwerere Böden eignen ſich hierzu. Sehr
gut wird man aber tun, wenn man ſich zu
vor einen Abnehmer ſichert und den Preis
vorher vereinbart Hierzu ſir immer
Saunenhändler bereit. Baut. man auf
eigenes Riſiko, ſo bleibt man nicht ſelten in
günſtigen Erntejahren mit einem n
oder kleineren Quantum ſitzen. Kar
nicht zu einem beſtimmten feſten Pre
ſchließen, ſo bewilligen die Abnehmer
einen beſtimmten ozentſ
preiſes.
Jer

erſter

an nge
n aui

beziehen

ſelbe auf ein gut zubereit
gedüngt wurde,
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Stecklingo möglichſt feſt gepflangt. werden
Auch dürfen die Stecklinge nicht zu fläch ge
pflanzt werden, weil ſie dann bei noch ein
tretenden Fröſten leicht erfrieren. Zu flach
gepflanzte Stecklinge der Sorten im Ecken
dorfer Typus neigen dann im ſpätern Vege
kationsſtadium leicht zum Umfallen. Am
zweckmäßigſten wird die Pflangzung Mitte
April vorgenommen. Hauptſache iſt bei der
Bodenbearbeitung, alle diejenigen Maßnah
men zu kreffen, welche dazu geeignet ſind,

Bodenfeuchtigkeit möglichſt vollkommen zu

erhalten, wodurch ein voller Beſtand am
eſten geſichert wird. Ein wiederholtes Be

arbeiten mit dem Jätpfluge, ſowie ein wie
Behacken mit der Handhacke zwi

den einzelnen Pflans en iſt erforderlich.
ießlich werden die Stecklinge; nament
wenn es ſich um die Eckendorfer For

men handelt, angehäuft, wodurch dieſelben
einen feſtern Stand bekommen.

Die Ernte des Rübenſamens iſt nicht all
hinan jieben, da ſonſt leicht

Verluſte durch Abfallen des Samens
Man tut deshalb beſſer, ſobald

nenknäuel anfangen, ſich zu bräunen,
ente zu ſchreiten und zwar in der Weiſe,

S

derholtes
ſch

bunden und in Häufchen
mmengeſtellt. Die Arbeit wird am b
taufen Zu tande ausgeführt, um dem

fallen des Samens möglichſt vorzubeugen.
Dreſchen wird am zweckmäßigſten mit

Dampfdreſchmaſchine ausgeführt.
einen iſt der Ertrag des Rüben

ſicher, zu leiden hat er jedoch
welcher mehr oder

eten kann und den Ernte
Ein Ertrag von 20 bis

ſammenge
ſteſten3uſgzu

Grichten

Das
De

iſt als ein guter zu be
ze kann in beſonders günſtigen
Ja ch noch mehr geerntet we erden. Die
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und 45 Mark pro
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Um 46 tAniage von Epdbeerbeeten.

Hierzu zwei Abbildungen n Seite 1)

an deren wird auch
erbeeten in der fehler

fahren. Die erſte 2

die

mit dem Spaten den oberen Teil
übe mit abſticht, wodurch der Samen
t nac hreif e Samenſtengel wer

höher als beim
Es fallen zwar die erheblichen
weg, dafür ſtellen ſich aber die

erheblich teurer umd auch die
fung fällt mit ins Gewicht

wird zwar etwas geſpart und
ten ſind nicht ganz ſo hoch
n, aber immerhin auch nicht

Als Futter kommt nur die

Gbei

beere will

die eingeengt vder im Schatten von Bäumen ältere 61 67, 4. gering genährte jeden Alters 56
ſtand. Dort wachſen die Pflanzen wohl und bis 60. Zullen vollſleiſchege, höchſten Schlachttreiben viel Ranten, aber die Blütenſtengel aierts 73 76, 2. wahng genährte e und gut
erſcheinen ſpärlich, und die wenigen Früchte genährte ältere 68 72, 3 gering genährte 56 60,
breiben klein und äußerſt kümmerlich. Iſt Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
nun die ſchönſte und ſonnigſte Stelle im ſen höchſten Schlach?werts vollfleiſchige
Garten gefunden, ſo gilt es, die Bodenbe qusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zit 7
ſchaffenheit zu unterſuchen. Recht ange Fahren alt 62— 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
nehm iſt es ja, daß die Erdbeere auf den wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 99 bis
Boden nicht ſo eigen iſt. In leichtem Sand
und in ſchwerem Ton, im
Tonbvden kommt ſie fort. Die Güte und
Menge der Früchte hängt aber im hohen
Grade von der Güte des Bodens ab. Eine
gewiſſe Feuchtigkeir und Mürbigkeit des
Bodens iſt ſehr angenehm. Deshalb bevor
zugt man ſtets ein Feld, welches ſchon einige

Jahre hindurch gut kultiviert, tief bearbeitet
und reich gedüngt, alſo feucht, mürbe und
fruchtbar iſt. Erhält man ſolches Land, ſo

62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 55 58,
5. gering. genährte Kühe und Färſen 50 53. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 88-—92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 78—84, 3. geringe Saugkälber 58 684. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55 60
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
bis 81, 2. ältere Maſthammel 73 75 3. mäßig ge
W Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53 57,

Holſteiner e ingsſchafe (Lebendgewicht) bis
I. vollfl ewig der feineren Raſſen

Lehm und im

kann man es ohne beſondere Vorbereitung S weine.
umgraben und init Erdbeerſetzlingen be d ren ren enpflanzen Iſt aber das Land roh, dürſtig gering. entwickelte 63 We Sauen 66
flachgründig oder überhaupt in ſchlechtem r 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäſt wickelte ſich langſam ab undZuſtande, ſo muß es erſt verbeſſert und gut zS Bern ſ. hinterläßt nicht unweſentlichen Ueberſtand. Der Kälber
gedüngt werden. Pferdedung leiſtet hierbeibeſſere Dienſte als Kuhdung oder Abtritt, handel geſtaltete ſich langſam. Es wird kanm ganz
da er ſchneller verweſt. Iſt er ſchon etwas geräumt. Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig
zerſetzt, ſo wirkt er um ſo veſſer; vortreff Es wird nicht auevexkauft. Der Schweinemarkt verlief

lich iſt auch recht mürber, alter Kompoft. Die langſam. Es bleibt viel unverkauft. Fette Ware war
Erdbeere liebt tiefgründiges Erdreich, ſie vernachläſſigt.
gedeiht vorzüglich auf Stellen, welche vor
einigen Jahren rigolt worden ſind. Jn Düngemittel.

Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.,
Adam u. Sohn.)

Chileſalpeter. Bei ruhigem Geſchäft konnten
ſich die Preiſe voll behaupten

Kali: Bei der für die Düngung günſtigen Wit
terung bleibt das Geſchäft lebhaft

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

friſch rigoltem Lande befindet ſie ſich weniger
wohl, beſonders wenn viel rohe Erde mit an
die Oberfläche kam. Man begnüge ſich des

n für neue Anlagen, das Land tief zu
graben. Nur dort, wo ſchon Erdbeeren ge
ſtanden haben, rigole man. Erdbeerbeete

müſſen frei von Quecken und anderen ſchwer
ausrottbaren Unkräutern ſein. Es über
wuchert ſonſt leicht das Unkraut die junge
Pflanzung und iſt dann ſobald nicht wieder
auszurotten. Jm Spätſommer, nachdem be 5 2reits eine Frucht dem Lande entnommen, J reiſt die beſte Zeit, Eroöbeeren zu pflanzen. Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack
Es kommt weniger darauf an, ob man einige o inkl. 2Ctr. STage früher oder ſpäter pflanzt, nur muß Caxrnallit ſowie Kieferit
das Wetter geeignet ſein. Wenige trübe zu Mk. 0, 15 per Centner ohne Sach
Tage genügen zum Anwachſen, und haben z 9 inkl. 2Ctr. Sack.die Pflänzchen erſt neue Wurzeln gefaßt, pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Cir. höher.
dann iſt ihre Durchwinterung und ihr Kalidüngeſſälze, gemahlen.
ferneres Fortkommen geſichert. Finden ſich Min. 20pCt. rein. KaliMk. 10 p. 100 Kg erkl. Sack
trübe nicht zu warme Tage ſchon im Juli 30 75 45 Pfg Berechnung
deſto beſſer iſt es für die jungen Erdbeer 6440 etwaigen Mehrgehaltes
e e gar Anlegen n ne auf alleFülle j diesj h e fla i e r Die Preiſe verſtehen m frei ab S mit
auch keine ernehriges n ladungsfracht für ne deutſche Stationen, d die mit
denn dieſe letzteren wachſen ſchlecht und un der Abladeſtationen in direkter Frachiverrechnung ſtehen,
gleichmäßig, ſie verwintern leicht. Man feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchemnimmt die Pflanzen nicht friſch von den Werke geliefert wird woraus ſich ren lter

ergeben.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verlaufs bedingungen
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1905

alten Beeten (Figur 1). ſondern wählt ver
ſlopfte (verpflanzte, verſchulte, pikierte) Erd

veerpflanzen (Figur 2), die beſſere Wurzeln
vaben und deshalb leichter anwachſen. Solche
koſten freilich in der Regel mehr als 2 Mk.
das Hundert. Wer aber berechnet, daß von 1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
den ewöhn ch känflichen 2 Pfenni flanszen zu 191 Pf. Rote Erde

kaum 20 30 vom Hundert wachſen wird 2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw
Jewiß beim Ankauf gern 6, auch 8. Mk. für zu 221/ Pf. Diedenhofen.
oo n zahlen en d i. per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sacke l reren Erdbeerpflanzen n höchſlen Rabetſſähen.

hält. Koſtenfreie Nachunterſuchunfrei und gewährt Fre ſtenf g.EChiliſalpeter, proinpt Mk. 10 20, Febr. März
1906 Mk. 10,25 i pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack
reif Elbkahn Hamburg.

W Beiladung ab Staßfurt:
17 19 pCt. 34 Pf. pro

end

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht. Es ſtanden zumerlin.41748 Rind., 1107 Kälb., 8475 Schafe, Superphosphat,Schweine pCt. Aber. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

zezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht Ammoniakeſsuperphosvhat 99 t.Mk. 820 per Brutto Centner intl Sack

Ciliſalpeter Mk. 10,65 p. Brutto Centner
Bei Ladungsbezüge billiger.

zw. für 1 Pfund in Pfennig):
vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten

höchſtens 6 Jahre alt 75 78, 2, junge
icht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

3. mäßig genährte junge und gut genährte

in Mark

16

r

Ochſen: 1

o 74, Butterhandel.
Buſt.Wochen bericht von Schuhe e5 Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der

Sohn, Berlin E. 19.enn r W ganzen Tieres auf das Gewicht der vier Berlinu viel Sonne haben Viertel verkeilt, ohne Abzug des Wertes von Hau Jm Geſchäft zeigt ſich noch keine Beſſerung; di
ind niemals ſahen wir eine Anlage gedeihen, und Kram. Stimmung iſt ruhig und die Kaufluſt ſchwach.



Die Zufuhren in Hofbutter ſind recht belangreich
nd konnten nicht geräumt werden.

Preisfeſtſelkung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 124-126
t a. 120 124

Ia. 115 118abfall. 106 113
Tendenz: ruhig.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Achen bach C Co.
Die Lage des Marktes iſt unverändert feſt. Nach

frage kommt von allen Seiten, aber W Angebot iſt
außerordentlich gering, weshatb auch die Preiſe für
gewiſſe Sorten von Futtermitteln noch wetter ge
ſtiegen ſind.

Erdnuß kuchen und Mehl. Ware iſt ſehr
knapp, namentlich von den feinen Sorten wird faſt
gar nichts augeboten, und für die Kleinigkeiten, die
hier und da an den Markt kommen, ſind die Forde
rungen kol t hoch.

Preis 150 170 Mk.
je nach Güte und Gehalt.

Baunmwollſaatmehl. Der Begehr iſt groß,
aber die Zufuhren ſind gering und die Fabriken ſind

ihren Abladungen zum Teil bedeutend im Rück
Die Preiſe können ſich daher auch nicht nur

ſondern ſie haben in den letzten
Tagen noch eine weitere Anfbeſſerung erfahren.

Preis 141 153 Mk. für 1000 kg. ab Hamburgje nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Ware iſt
geworden, der Markt liegt feſt.

Preis 137-148 Mk. für 1000 R ab nP a t chen ſind ſehr knapp und die hohen
Preiſe behaupten ſich.

Preis 135- 140 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Leinſaatkuch en. Hiermit liegt es ähnlich, die

Preiſe werden, wegen Mangels an Ware, koloſſal boch
gehalten

Preis 156 162 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel

fängt an knapp zu werden. Die Preiſe ſind in letzter
Zeit erheblich geſtiegen.

Preis: 105-110 Mk.

Hamburg. Originalbericht
and Gliemann,

Kraftfuttermittel
Der Futtermittelmarkt iſt unverändert ſehr feſt und

dauert die Knappheit in allen Futterartikeln weiter an.
Preiſe für diſponible Ware haben infolgedeſſen eine
weitere Erhöhung erfahren.

Heutige Notierungen
Ghalt

O e l

für 1000 kg ab Hamburg

ſtande.
vollkommen behaupten,

wieder knapperDieDie

ür 1000 kg ab Hamburg.

von Cölle

phorſaurer

25 Pf.

bis

16, 30 16 60

16,30 16,50
1520 15,40
15,60 15,80

Sogen. weiße Ruſisque Erdkuchen

w. RuſisqueErdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagtm.

Oktober 05 bis Apr. 06
Dopp. geſ. TexasBaumwollfagatin.

Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatmehl
Oktober 05 bis Apr. 06
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr.
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamtuchen
Rapskuüchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10
Getrocknete Bierkreber 23 8

Getreideſchlempe 30 10
25 3enkleie 1754

für Lokoware per
ab Harburg a. E

14,80 15,20

14,50
Amerik.

14,00 14,30

14,20 14,50
22,50 24,00
13,30 13,50
12,09 12,40
1470 14,90
13,40 14,70
13,80 14,50
11,90 18,20
16,00 16,20
10,50 10,80
14,00 14,20
11,10 1150
12,80 13,20
10,90 10,90
9,80 10,00
1000 Kilo

in Waggon

06

80 10
I 7
18 2
19 13
19 9
38 11
31 9
29 81212

Malzkeinte
Grobſch. geſunde Weiz

Die Preiſe gelten
gramin ab hier bezw
ladungen.

Verantworltcher R

S.

edakteur: Vagul Vet Berlin O.

Stettin Schütt undAhrens.
Wir notiren hente: Marfſeiller haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,80 8,25, Erdnußkuchen
WMehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,90—-8,40,

ErdnußkuchenSchrot Mk. 8,00- 8,50, Baumwollſaat
kuchen Mk. Baumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,30 740, geſtebt und entfaſert
Mk. 7,50 7,80, uchen Mk. 6 r Kokoskuchen Mk. 7,00 kernkuc hein Mk. 6,50 6,75,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen
Mk. 5,80 6,00, Le „75--7,90, Cleveland
Leinſagatmehl Mk. ift Mk. 5,50,
Malzkeime getrockne Getreidefchleinpe, getrocknete Mk. 6, goonReis
füttermehl Mk. 5,75 bis 6,00, ültermehl
der Liebig- Comp. Mk. 12,0 Mixed-
Mais 7,20, Maisſchrot grob
mehl 7,60, Maisölk
Mk. 5,15,

Original Bericht von

do. doppelt

5,50,
6,70, Rau

amerik. Fleiſch
amerik.

fein 7,5

nſchalen 5,

10 1

getrocknet u. g u. G
bis 13,78,

pr.
Allesführt.

haben,

Damereren

rn r
rotklee iſt ſtär
ſein und trot

weiſt dies, de
kaufen kör

wickelung
ein Na
der He
hinausſchi
rapide
auf eine
Jn Amerikc
hauptet und
auſzer Rendiment.
Schwedenklee
fahren i

ändert.
ſind immer
Artikel voll

58,

vencer Luze
garantiert ſei
hoch keimend
italieniſches
deutſch. 24
14 20, extra
Honiggras 14

35-40, t ebis 85, Wieſe t Serrad 8Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.
elle

19

groe s
e 26,

gras 1

Original-Sämereien Bericht von A. Metz K Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Das einzige Saatgut, welches dieſe Woche etwas
reichlicher zum Angebot gelangte, iſt Rotklee und zwar
hauptſächlich ruſſiſcher Herkunft in teils recht abfallenden
Qualitäten. Jedenfalls genügte dieſes verhältnismäßig
unbedentende Angebot bei der gänzlichen Geſchäftsſtill,
um eine weitere Aufwärtsbewegung der Preiſe zu ver
hindern. Jn allen anderen Sämereien iſt ſowohl An
gebot als Nachfrage gleich Null und Preiſe durchweg
auf vorwöchentlicher Höhe. Der einzige Artikel, in
welchem Umſätze dieſe Woche etwas größer waren, ſind
Futterrunkeln. Die heutigen Forderungen ſind ſebr
mäßig und da ſich beim Erdruſch der Saaten immer
mehr herausſtellt, daß der quantitative Ausdruck der
Ernte lange nicht den gehegten Erwarkungen entſpricht
ſehr viele Poſten außerdem durch Regen gelitten haben
und geringer Keimkraft wegen unverkäuflich ſind, ſo
muß inan für ſorgfältig gezüchtete und gut geernkete,

hochkeimfähige Saaten in Zukunfi mit höheren Preifener und tatſächlich zogen Preiſe für Züchter- Quali

täten in den letzten Tagen der Berichtswoche nicht un
bedeutend an, nachdem bekannt geworden, daß einige
größere Züchter infolge ungünſtiger Witterung in der
Erntezeit faſt eine gänzliche Mißernke zu beklagen

während andere wiederum mit einer quantitativ
chkie n aber infolge gelittener Keimfähigkeit quali

tiv geriugeren, zu teils unverkäufl ichen Ernte r erüſ ſes Wir halten daher den jetzigen Zeitpunkt zur
eckung des Bedarfs für den geeigneteſten, voch

n man ſich Echtheit und Keimfähigkeit ſtets garan

rei

tatir

ateloge ſowie bemuſterte Offerten aller land
ſchaftlichen Sgaten unter Angabe der Reinheits

KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
koſtenfrei zu Dienſten Wir vitten recht

g ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
n, ſolche vorher von uns n verlangen

ſir notieren und liefern unker Garantie der Seide
reiheit und prozentuaglen Angabe der Reinheit und

tfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
lieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem

Oel
22
22,

irt
2

d

ſearuatklee 34 37 Serradella 8 10,
rettig 28—30, Saatfenf 12 Sandwicken 18

roggen 9-10, Winterrübſen „Winter
Notklee, inländiſche ſeidefreie Saaten

Bullenklee, ſeidefrei 70 74, Weißklee,
48——64, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60 68,

ſeidefrei 46——56, Gelbklee ſeidef. 19 21,
Luzerue, ſeidefrei 55 60, Piemont

ſeidefrei 53——58, Nordfranzöſtſche Luzerne,
50 55, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 52
Sandluzerne, ſeidefrei 60—63, Schotenklee
Dokharaklee, echt 38 41, Eſparſette 16

eitgliſches Raigras 14— 16, italteniſches Raii 26, franz. Raigras 53 59, Timothee 18 bis
Knaulgras 48 62, Kammgras 9 Honig

Wieſenſchwingel 35* 41, Wieſenrispen
gras 44—48, Gem. Rispengras 94-99, Wieſenfuchs
ſchwanz 63 78, Fioringras 23 42, Schafſchwingel
16-—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilit 105--110.
Alles per 50 Kg.

66,
eidefrei

undklee,

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg prote Daberſche
Roſen

wagn
runde,

Porree, p.
Meerrettich
Peterſilienw. p. S
Schnittlauch, 12
Spinat p. 50
Karotten, p.
Sellerie, hieſi

pommerſch
Zwiebeln, p

do große
Mohrrüben,
Peterſilie
Radieschen, h

p.
Salat, hieſiger
Kohlrabi, p.

hwarzwurzel
Roſenkohl,

on 9weiß

Gurken, Salat, p.
do. Einmgche

Tomaten, Hamb.
hieſige

Eskarol, p. Schock
rüben, p.

Gedruckt und

Steinpilze p. 50 Kg

Blumenk ohl Erf. p.

U.

Schock

Fiſche.
62—94

17 18
14 20
10 13
12 16

4

48
6—8

Hechte

do. groß
Zander
Schleie, mittel

do. klein
do. Ia

Aale, mittel
do. groß
do. unfſortiert

Karauſchen
Roddow
Bleie

do. klein
Bunte Fiſche
Karpfen, 30er

do. 80er
do. Lauſitzer 60er

Bars
Plötzen

12 do. matt, grohe 52 a So Quappen 38 43
Aktiengeſell ſchaft, Berlin O. Poipnartht.

ſo

131 133
87 89

43 45
15 18

40
72 76
62—66

Kopf
Schock

Senfg.
n

6—410

2,00 r
30
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